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Bin Volk, ein Reich!
Bezugspreis mit Postversendung:

( g a n z j ä h r ig ............................................. S 14.60
H albjährig .............................................„ 7.30
V ie r te l jä h r ig ..............................................  3.75
Bezugsgebühren und Einschaltungsgebühren 
sind im voraus und portofrei zu entrichten.

Nr. 36

Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags.

Sdjriftlcitung und V erw altung: Obere S tad t Nr. 33. — Unfrankierte Briefe weiden n ic h t  an­
genommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Insera te) werden das erste M al m it 10 Groschen für die 5-spaltige M illimeterzeile 
oder deren R aum  berechnet. Bei W iederholungen Nachlag. Mindestgebühr 1 Schilling. Die An­
nahme erfolgt in der V erw altung und bei allen Annoncen-Expeditionen. — Anzeigen von Juden 

und Nichtdeutschen finden keine Ausnahme.
Schlug des B la tte s : Donnerstag, 4 Uhr nachmittags.

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r i g .............................................8 14.-
H albjährig ...............................................7 -
V ie r te l jä h r ig ............................................... 3.60 |
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Politische Uebersicht.
Dentschösterrcich.

Täglich hört man von neuen Kundgebungen für eine 
Lerfassungsreform und es scheint, daß es nun auch jenen 
Greifen dam it ernst ist, die eigentlich an  gewissen U n­
möglichkeiten der jetzigen Verfassung m it schuld sind. 
Diese W endung zum Besseren ist jedenfalls begrüßens­
wert. Die Eroßdeutsche V olkspartei hat schon bei B e­
ginn der jetzigen Bewegung festgestellt, daß sie von jeher 
einen, wenn auch erfolglosen Kampf für eine Aenderung 
der Verfassung gekämpft hat und daß sie demzufolge 
auch jetzt m it allen M itte ln  dafür eintreten werde. A n­
läßlich einer großdeutschen F ührertagung  in Klagen- 
furt, die sich m it der E rklärung der Selbstschutzverbände 
befaßte, die die Verfassungsreform verlangt, erstatteten 
die Abg. K l i m a  n n und D r. E  r a i l e r  R eferate, 
die von der in dieser Hinsicht von der Großdeutschen 
V olkspartei geleisteten A rbeit berichteten. S ie  verw ie­
sen aus den leidenschaftlichen Kampf, den die großdeut­
schen Abgeordneten anläßlich der Eesetzwerdung der 
Bundesverfassung im Ja h re  1920 geführt haben. I n  
diesem Kampfe haben namentlich die grotzdentschen Ab­
geordneten Clessin, D r. Angerer, B irbaum er und Doktor 
S tra ffn e r die au s schwarz-rotem Parteiinteresse ange­
strebte T eilung von W ien und Niederösterreich zu ver­
hindern versucht. Dieser staatspolitisch wie insbesondere 
wirtschaftlich so wohl begründete Kampf der Eroßdeut- 
schen Volkspartei, beziehungsweise ihrer Abgeordneten, 
blieb nicht zuletzt infolge der Teilnahmslosigkeit w eiter 
bürgerlicher Kreise erfolglos. W ien und Nlederösterreich 
wurden aus Parteirücksichten getrennt und auf diese 
Weise den Sozialdemokraten der politische und w irt­
schaftliche Hauptstützpunkt unseres V aterlandes ausge­
liefert. Auf die gleichen Hindernisse stießen alle von der 
Eroßdeutschen V olkspartei unternom m enen verfassungs­
rechtlichen Reformbestrebungen. S e it der zweiten Gesetz- 
gebungsperiode des N a tio n a lra te s  h a rr t der vom. groß­
deutschen Abgeordneten Elessin eingebrachte A ntrag  auf 
Schaffung eines W irtschaftsparlam entes bei gleichzeiti- 
ger'Beseitigung des B undesra tes der Erledigung. E in  
ähnliches Schicksal erfuhren die im Ja h re  1924 von den 
Abgeordneten D r. E ra ilc r , K lim ann und Clessin einge­
brachten A nträge auf Schaffung von berufsständischen 
Kammern (S tändeparlam en t). Der Kampf gegen die 
parlamentarischen Entartungserscheinungen im N atio ­
n a lra te  wurde durch den A ntrag  der großdeutschen Ab­
geordneten Dr. Dinghofer, Clessin und D r. S tra ffn e r 
bereits im F eb ruar 1925 auf Reform der Geschäftsord­
nung des N a tio n a lra tes  eröffnet. Großer V erständnis­
losigkeit begegneten die großdeutschen Bemühungen auf 
Reform der gesamten Bundesverfassung, insbesondere 
Hebung der S tellung des Bundespräsidenten, Reform 
der O rganisation der B undesregierung und der L andes­
regierungen, Beseitigung des schädlichen Listenwahlrech­
tes. Die Ausmerzung der Parteiw irtschaft in der F ü h ­
rung der Staatsgeschäfte beabsichtigt der A n trag  der 
großdeutschen Abgeordneten Elessin, S tra ffn e r, G ra ile r, 
K lim ann aus E inführung der Syndikatshaftung für die 
Volksbcauftragten. W ürde dieser großdeutsche A ntrag  
von allen bürgerlichen P a rte ien  gefördert und zur A n­
nahme gebracht werden, so w ären die V olksbeauftragtcn 
für jede ihrer Handlungen verantwortlich und haft­
pflichtig, wodurch die Bevölkerung vor den Schäden der 
Parteiw irtschaft bew ahrt bliebe. I m  R ahm en der von 
den großdeutschen Abgeordneten beantragten Verfas- 
sungsreform wurde die E ntpolitisierung der V erw al­
tung und des Bundesheeres (A ntrag  K lim ann und Ge­
nossen), die Sicherung der Unabhängigkeit der Rechts­
pflege, ferner die Verkleinerung des A pparates der Ge­
setzgebung und V erw altung immer wieder a ls  Gebot der 
S tunde bezeichnet. Der S t. Lorenzener V orfall ist in 
der Kette der vielen Beweise fü r die Notwendigkeit 
einer gründlichen Pressereform nur eine neuerliche ernste 
M ahnung, zu energischer Bekämpfung der Mißbräuche 
im Pressewesen. Die Entwicklung der Ereignisse vor­
aussehend, haben bereits im Ja h re  1926 die Abgeord­
neten Dr. D inghofer, Clessin und Genossen einen A n­
trag auf Schaffung eines zeitgemäßen Pressegesetzes ein­
gebracht. Aehnlichen Erw ägungen entsprang der von 
den Abgeordneten Dr. G ra ile r und Spalow sky im Ja h re  
1926 eingebrachte A ntrag  auf Schaffung eines A nti- 
terrorgefetzes. W enn sich daher ein T eil der Presse in

den jüngsten Tagen veranlaßt gesehen hat, auch an die 
Eroßdeutsche V olkspartei den Appell zu richten, auf ver­
fassungsrechtlichem Gebiete Reformbestrebungen zu un­
terstützen, so erscheint die Eroßdeutsche V olkspartei be­
rechtigt, ihre langjährigen Reform arbeitcn festzustel­
len und darauf hinzuweisen, daß sie stets die unzuläng­
liche Verfassung a ls  E rundübel unserer politischen E n t­
artung  bezeichnet hat. Alle ihre Anstrengungen und 
Kämpfe mußten aber erfolglos bleiben, weil sie nicht 
die Unterstützung der gesamten bürgerlichen Bevölke­
rung gefunden haben. I n  der Besprechung kam die ein­
heitliche B efriedigung darüber zum Ausdrucke, daß die 
von den Eroßdeutschen viele Ja h re  vergeblich gepredigte 
Notwendigkeit einer Reform unserer Bundesverfassung 
nunm ehr durch die Erklärungen der Selbstschutzverbände 
und neuestens auch durch die E rklärung des Landbun­
des eine so kräftige Unterstützung erfahren hat. Die 
F ührertagung  stellte m it Genugtuung fest, daß auf die­
sem Gebiete sich ein erfreulicher W andel vollzogen und 
die Großdeutsche Volkspartei in  den Selbstschutzverbän­
den einen wertvollen Bundesgenossen gefunden hat, m it 
dem sie zwecks Erreichung dieses Reformzieles nach wie 
vor ehrlich zusammenzuarbeiten bereit ist.

Die Haager Konferenz.
Die Haager Konferenz ist nun beendet. D as politische 

und finanzielle E rgebnis der Konferenz, wie es nun 
vorliegt, w ird auch von denen, die dem P o u n g -P lan  a ls  
dem kleineren Uebel zustimmen, kaum m it ungetrübter 
B efriedigung aufgenommen werben. Unbestreitbar ist 
der politische Erfolg, daß das R heinland nunm ehr be­
dingungslos geräum t w ird, daß die R äum ung der zwei­
ten Zone b is M itte  Dezembe 1929, d ie .d ritte  Zone bis
30. J u n i  1930 frei fein muß, eben,o der weitere politische 
Erfolg, daß für die en tm ilitarisierte Zone keinerlei 
Kommission m it Kontrollrechten gebildet, vielmehr 
lediglich für S tre itfä lle  die Zuständigkeit der durch den 
L ocarno-V ertrag geschaffenen O rgane festgestellt wird. 
Diesen an  sich erfreulichen Ergebnissen stehen höchst un ­
erfreuliche finanzielle Einzelheiten gegenüber, in  denen 
sich die deutsche Delegation zu einem w eiteren Entgegen­
kommen über den P oung -P lan  h inaus veran laß t sah. 
I m  gesamten ist der P oung-P lan  eine an sich recht un­
erfreuliche Lösung, da er vom deutschen Volke eine 
Zinsknechtschaft von 58 Ja h re n  verlangt und dafür nur 
sehr geringe V orteile gegenüber dem Dawes-Abkommen 
bietet. W enn w ir nach der Ursache fragen, w arum  
Deutschland im mer so geringe Erfolge erzielt, so können 
w ir weniger Deutschlands Delegierte, a ls  die planlose, 
ziellose heimatliche P o litik  dafür verantwortlich machen. 
Der Rückhalt einer vaterländischen Politik , die von 
links b is nach rechts einig ist, wie es jetzt E ngland so 
gut gezeigt hat, würde auch den A lliierten gegenüber 
V orteile erringen, ja  sogar die E inheitsfron t derselben 
sprengen können. B is  dorthin hat es leider nach den 
letzten E rfahrungen noch lange Wege. M an  w ird daher 
immer wieder auf dem Rücken Deutschlands sich einigen 
und dem deutschen Volke die Kosten zahlen lassen.

Palästina.
Die Kämpfe in P a lä s tin a  dauern im geringen Um­

fange noch an. Nach all dem, w as sich b is  jetzt sagen 
läßt, handelt es sich nicht um eine lokale Sache, sondern 
um einen arabischen Aufstand, der sich der Sym path ien  
der ganzen mohammedanischen W elt erfreut. D ies geht 
eindeutig aus den E rklärungen E m ir E l Hussein, Groß­
m ufti und P räsiden t des Obersten Mohammedanischen 
R ates , hervor, der u. a. erklärt: „ I h r  könnt die augen­
blicklichen U nruhen unterdrücken und durch die Macht 
der britischen W affen die Ruhe für den Augenblick wie­
der herstellen, aber endgültiger Friede in P a lä s tin a  
und A rabien w ird n iem als wiederhergestellt werden, so 
lange G roßbritannien  w eiterhin die P o litik  der B al- 
four-D eklaration verfolgt. Ganz A rabien ist in  großer 
Aufregung."

Die syrisch-palästinische Kolonie in P a r i s  hat ein P ro ­
testschreiben an den Völkerbund, das französische Außen­
ministerium  und an alle ausländischen Botschaften in 
P a r i s  gerichtet, das in  energischem Ton auf die E reig­
nisse in P a lä s tin a  hinweist. Die syrisch-palästinische Ko­
lonie in P a r is ,  so heißt es in  dem Schreiben, erhebt ihre 
S tim m e gegen den unsinnigen P la n , eine nationale  
jüdische Ansiedlung in einem Lande zu schaffen, das 
nur 80.000 Is rae liten  unter mehr a ls  800.000 Einw oh­
nern zählt.

D i e h e u t i g e  F o l g ?  ist 8 S e i t e n  s t ark.

Der V ollzugsrat der A raber in P a lä s tin a  hat dem 
britischen Oberkommissär ein Telegram m  geschickt, in 
dem eine unparteiische Untersuchung der Vorgänge ver­
langt w ird. E s w ird bestritten, daß Ju d en  durch A ra­
ber verstümmelt wurden und im Gegenteil behauptet, 
die ersten Uebergriffe seien durch E rm ordung arabischer 
F rauen  und K inder durch Ju d en  erfolgt. Die Schwie­
rigkeiten in P a lä s tin a , so schließt das Telegram m , seien 
verursacht durch die britische Po litik , die zugunsten des 
W iederauflebens der nicht bestehenden jüdischen N ation  
und gegen das arabische Volk gerichtet sei.

Afghanistan.
Nach den spärlichen Nachrichten zu schließen, dauern 

die W irren  in A fghanistan w eiter an. N ad ir K han hat 
die S ta d t E ardez erobert. Die Truppen H abibullahs 
erlitten  bei dem Angriffe sehr bedeutende Verluste. Die 
B elagerungsstreitkräfte zogen in  die S ta d t ein. N ad ir 
K han sind 600 Gefangene in die Hände gefallen. D a­
neben hat er eine bedeutende M enge an M un ition  und 
W affen, sowie an N ahrungsm itte l erbeutet.

Sowjetrußland —  China.
Der Konflikt R ußland— C hina steht nun im S tad ium  

eines Notenwechsels durch V erm ittlung  des deutschen 
Botschafters. Entgegen dieser friedlichen T ätigkeit ras­
selt der Vorsitzende des R a tes  der Volkskommissäre, 
Rykow, recht vernehmlich m it dem S äbel. Der G rund 
hiezu sind jedenfalls innerpolitische Schwierigkeiten, von 
denen m an durch kriegerische W orte ablenken will. So  
erklärt er, daß sich in  letzter Z eit die politischen Bezie­
hungen zwischen R ußland  und den bürgerlichen Mäch­
te n  sehr gugesprtzt H ü tten . D e r  g a n z e n  W e t t  e in
neuer W eltkrieg und dieser neue W eltkrieg werde seinen 
A nfang m it einem russisch-chinesischen K rieg nehmen. 
Die R egierung der S ow jetunion habe alles unternom ­
men, einen Krieg m it C hina zu vermeiden, sie sei aber 
gezwungen, scharfe M aßnahm en gegen C hina zu ergrei­
fen und ihre Interessen im fernen Osten zu schützen.

China.

An der chinesisch-tibetanischen Grenze haben Kämpfe 
stattgefunden. I n  Nanking eingetroffene Berichte be­
sagen, daß die tibetanische Armee die S ta d t B a tan g  be­
setzt habe und versuche, w eiter in  chinesisches Gebiet vor­
zudringen. T ibet soll beabsichtigen, die chinesischen 
Grenzprovinzen zu besetzen und an  T ibet anzuschließen. 
C hina, das augenblicklich an  der russischen Grenze voll 
beschäftigt ist, kann sich dieser E infälle natürlich nicht 
leicht erwehren, zum al sicher dahinter eine der Mächte 
steckt, denen das n a tio n a l geeinigte C hina eine Ge­
schäftsstörung bedeutet.

Vereinigte Staaten von Nordamerika.
M an  nahm  allgemein an, daß die englische A rbeiter­

regierung bald das fragliche Flottenabrüstungsproblem  
lösen werde. E s scheint aber, daß auch M acdonald die 
Vormachtstellung E ng lands nicht aufgeben will. E ine 
Flottenbesprechung in W ashington un ter P räsiden t Hoo- 
ver bestätigt dies. E s w ird darüber amtlich erklärt, daß 
m an keine Möglichkeit erblicke, m it England in der 
F lo ttenfrage zu einer E inigung zn kommen, da E ng­
land nicht un ter 350.000 Tonnen für Kreuzer h inun ter­
gehe, so daß Amerika nichts anderes übrig bleibe, a ls  
die gleiche Ziffer zu erreichen. D aher sehe sich Amerika 
nicht allein genötigt, die bewilligten 15 Kreuzer zu 
bauen, sondern es müsse möglicherweise eine neue 
K reuzerbauvorlage im P a rlam en t angenommen w er­
den, da Amerika keinesfalls auf die K reuzerparität m it 
England verzichten werde. D ies geschieht alles im Zei­
chen des Kelloggpaktes und des Völkerbundes!

i s ü M l n  M S k M l k N
Die Großdeutsche V olkspartei hat zur V orbereitung 

der am 10. November stattfindenden Eem einderatsw ah- 
len in Niederösterreich für S onn tag  den 8. d. M . einen 
außerordentlichen L andesparteitag  für W ien und N ie­
derösterreich ins P a rla m e n t einberufen. Bei dieser wich­
tigen Tagung w ird P arte iobm ann  Dr. W  o t a w a über 
die innerpolitische Lage berichten.
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Die Grohdeutschen zur Verfassungs­
reform.

I n  den Klubräumlichkeiten der Abgeordneten der 
Eroßdeutschen V olkspartei des N a tio n a lra te s  fand 
D onnerstag  den 5. ds. un ter dem Vorsitz des P a r te i­
obm annes Abg. D r. W  o t a w a eine Sitzung des P a r ­
teivorstandes statt, über die Nachstehendes v e rlau tbart 
w ird : „Die Eroßdeutsche V olkspartei begrüßt m it
großer Befriedigung, daß die von ih r feit J a h re n  fest­
gestellte Notwendigkeit einer gründlichen Umgestaltung 
der in  der ersten Notzeit der Republik rasch zustande­
gekommenen Perfassung nunm ehr im mer mehr zum Ge­
meingut der großen Oefsentlichkeit geworden ist. S ie  
kann daher auch nur m it G enugtuung verzeichnen, daß 
sich die große Polksbewegung des Heimatschutzes auf 
den Boden der seit Ja h re n  von der Eroßdeutschen Volks­
parte i angestrebten V erfassungsabänderung stellt. S ie  
h ä lt es für notwendig, daß diese A rbeit von der zustän­
digen V olksvertretung sofort aufgenommen w ird, wo­
zu nach ihrer M einung z w e i  V o r a u s s e t z u n g e n  
notwendig sind: genau form ulierte Vorschläge der R e­
gierung einerseits und eine Uebereinstimmung der drei 
M ehrheitsparte ien  anderseits. E s ist zu erw arten, daß 
sich dem Gedanken der Verfassungsabänderung auch in 
Kürze die stärkste der M ehrheitsparteien , die christlich- 
soziale P a r te i,  anschließen wird.

M it Rücksicht auf die Tatsache, daß die sozialdemo­
kratische P a r te i  einer Verfassungsresorm bisher ableh­
nend gegenübersteht, hä lt die Eroßdeutsche V olkspartei 
den Vorschlag, im  W e g e  e i n e r  V o l k s a b s t i m ­
m u n g  f e s t z u s t e l l e n ,  o b  d i e  M e h r h e i t  d e s  
d e u t s c h ö s t e r r e i c h i s c h e n  V o l k e s  f ü r  e i n e  
A b ä n d e r u n g  d e r  b e  s t e h e n d e n  V e r f a s -  
s u n g i s t ,  f ü r e i n e n g a n g b a r e n W e g ,  um einen 
wesentlichen Schritt nach vorw ärts zu tun. A ls selbst­
verständliche Voraussetzung erachtet sie die k l a r e  
F o r m u l i e r u n g  der dem gesamten Volke hiebei 
vorzulegenden V erfassungsabänderungen. Die G roß­
deutsche V olkspartei w ird auch A bänderungs- und E r­
gänzungsanträge zu den in  letzter Z eit bekanntgeworde­
nen Vorschlägen stellen.

B ei den A rbeiten zur Verfassungsresorm muß a ls  
unverrückbares Z iel der Gedanke aufrecht bleiben, d a ß  
d i e  N e u o r d n u n g  d e r  V e r f a s s u n g  e i n e  E r ­
l e i c h t e r u n g  f ü r  d i e  z u k ü n f t i g e  s t a a t s ­
r e c h t l i c h e  E i n g l i e d e r u n g  O e s t e r r e i c h s  
i n  d a s  D e u t s c h e  R e i c h  h e r b e i f ü h r t .  D as 
E rgebnis der B efragung des Polkes w ird die öster­
reichische Sozialdem okratie vor die Entscheidung stellen, 
ob sie, entsprechend ihrem demokratischen P a r te i ­
program m , dem W illen der M ehrheit des Volkes gerecht 
werden w ill oder nicht. E in  dann noch vorhandener, 
einer V ergew altigung des deutschösterreichischen Volkes 
gleichkommender W iderstand geaen die A bänderung der 
Verfassung löst zweifellos die ernste F rage  aus, o b e s 
n i c h t  e i n  N o t r e c h t  g i b t ,  d a s  g e g e n  e i n e  
f r i v o l e  M i n d e r h e i t  z u r  G e l t u n g  g e ­
b r a c h t  w e r d e n  m u ß .

Die Eroßdeutsche V olkspartei hä lt die rasche B etre i­
bung der Verfassungsänderung vor allem auch deshalb 
für notwendig, w e i l  d i e  w i r t s c h a f t l i c h e  L a g e  
d e s  ö s t e r r e i c h i s c h e n  V a t e r l a n d e s  a l l e  
M e n s c h e n  v o n  V e r a n t w o r t l i c h k e i t s -  
g e f ü h l  d a z u  z w i n g t ,  d e r  B e s s e r u n g  d e r  
W i r t s c h a f t s l a g e g r ö ß t e s  A u g e n  m e r k u n d  
d i e g a n z e K r a f t z u  z u w e n d e n .  S ie  hä lt es für 
notwendig, daß in  der nächsten Zeit neben der Verfas­
sungsarbeit auch die F rage  in  den V ordergrund gerückt 
w ird, in  welcher Form  ein Zusam m enarbeiten der öster­
reichischen m it der reichsdeutschen Wirtschaft in Kürze 
erreicht werden kann, so daß die österreichische Wirtschaft 
au s der sie bedrückenden und beengenden Lage einen 
erlösenden Ausweg findet.

Vor zehn Zahren!
10. September 1919.

E in S ieg  der Lüge ohnegleichen
w ar es, dem w ir uns vor 10 Ja h re n  beugen mutzten. 
Fast alle Völker der Erde hatte  m an gegen uns Deutsche 
aufgepeitscht:

W ir sollten den Krieg verursacht, gewollt und herbei­
geführt haben!

W ir alle wissen, daß niem and im deutschen Volke ein 
durch Krieg erreichbares Z iel anstrebte, daß w ir — 
überfallen — zur V erteidigung die W affen ergriffen.

Unterdrückte Völker sollten durch Versailles und 
S t. Eermain befreit, benachbarte vor Unterjochung ge­
schützt werden! M it einem Lügenschwall sondergleichen, 
der die W elt betäubt, wurde das deutsche Volk zur Un­
terw erfung un ter das Gebot der sogenannten S ieger ge­
trieben.

Verlogen wie das Gerede und die Verheißungen w ar 
das D iktat. Selbstbestimmungsrecht der Völker! 15
M illionen  Deutsche wurden un ter Fremdherrschaft oder 
zu scheinbarer Selbständigkeit gezwungen. S o  auch 
Deutschösterreich, dem m an sogar einen anderen Namen 
aufnötigte.

Tückisch und gew alttä tig  wie das F riedensdiktat w ar 
seine Durchführung.

D as schlechte Gewissen der „S ieger" läßt die W elt 
nicht zur Ruhe kommen, läß t M illionen Deutsche in 
allen möglichen Form en der Unterdrückung dahinleben. 
U nzählbar sind die Leiden, die unseren abgetrennten

Volksgenossen zugefügt werden. U nw ägbar die Schädi­
gungen aller A rt, die diese sogenannte Selbständigkeit 
dem deutschen Volke in Oesterreich auferlegt.

V or vielen Ja h re n  hat ein deutscher Dichter den 
Deutschösterreichern zugerufen:

„Laßt die Fahne nicht sinken aus der tapferen Hand,
halte t stand, ha lte t stand!"
M illionen deutscher Menschen haben in  den furcht­

baren 10 Ja h re n  dieses W ort zur W ahrheit gemacht. 
I n  unbeugsamer Treue stehen M illionen in all den 
Frem dstaaten zu ihrem Volkstum und blicken in  Hoff­
nung und V ertrauen  auf uns, die noch nicht unter sicht­
barer Fremdherrschaft leben. Von uns erw arten  sie 
dieselbe Treue. E s ist eine Angelegenheit der persön­
lichen Ehre jedes Einzelnen, dieses V ertrauen  nicht zu 
enttäuschen. E s ist eine Angelegenheit der persönlichen 
Ehre jedes Deutschen, wirksam mitzuhelfen, daß die 
Schandurkunden von Versailles und S t. E erm ain  den 
ersten großen R iß bekommen, d a ß  d e r  A n s c h l u ß  
O e s t e r r e i c h s  a n  d a s  D e u t s c h e  R e i c h  d u r c h ­
g e s e t z t  w e r d e .  M illionen w arten  darauf a ls  einen 
ersten entscheidenden Schritt zur Wiedergenesung des 
deutschen Volkes, zur B efriedung der W elt. Ungebeugt 
und unbezwungen stehen die unter Fremdherrschaft 
schmachtenden B rüder zu deutscher A rt. Alle Verfüh 
rungskllnste haben versagt, Tücke und Uebermacht haben 
das Bekenntnis nicht wankend machen können und 
wo übergroße G ew alt die Menschenzungen lähm t, da 
schreien m ißhandelte S teine den deutschen N otruf gegen 
Himm el: Herr, mach' uns frei! Laßt uns in tätiger 
Liebe unser Volk vorbereiten auf den Tag, da der Herr 
uns zur Freiheit ruft! _______

„Graf Zeppelins" Heimreise.
Nach dreitägigem A ufenthalt in  Lakehurst ist am 1. 

ds. um 13 Uhr 18 M in. m itteleurop. Zeit „G raf Zeppe­
lin " nach Friedrichshofen aufgestiegen. W ieder hatten 
sich Tausende von Zuschauern eingefunden, die den Ab­
fahrtsm anövern  m it Interesse folgten. U nter ihrem 
Ju b e l erhob sich das Luftschiff, zog eine Runde über dem 
Flugfeld und nahm  Richtung direkt der offenen See zu.

D iew eil rüstete Deutschland zum Em pfang der W elt- 
umscgler. Schon am Nachmittag des 3. ds. w ar der 
Verkehr auf den Zufahrtsstraßen nach Friedrichshafen 
ein sehr starker und ungefähr 5000 Auto w aren b is 
zum Abend bereits eingelangt. I n  den S traßen  stauten 
sich die Mcnschenmassen, die zur Begrüßung nach F ried ­
richshasen gekommen waren. Nachdem am  4. ds. durch 
die ersten Ausgaben der M orgenzeitungen bekannt ge­
worden w ar, daß das Luftschiff zwischen 7 und 8 Uhr in 
Friedrichshafen erw artet werde, begann gegen 6 Uhr 
morgens der Marsch der Massen nach dem Luftschiff­
gelände, dessen Umgebung bald von Tausenden M en­
schen, die zum T eil auf den Dächern der Nachbarhäuser 
Posten faßten, dicht b'';Ut w ar. E in  herrlicher Som m er­
tag m it wolkenlosem Himmel und strahlendem Sonnen­
schein w ar angebrochen. Kurz nach 6 Uhr trafen  nach­
einander in Automobilen die Ehrengäste auf dem Ge­
lände ein, wo zahlreiche ausw ärtige Polizeimannschaf­
ten bereits eine strenge Absperrung vorgenommen h a t­
ten. U nter den Ehrengästen, die vor dem V erw altungs­
gebäude Ausstellung nahmen, bemerkte m an un ter an ­
derem Reichsverkehrsminister D r. S tegcrw ald , Reichs­
tagspräsidenten Loebe, Botschafter von P rittw itz  und 
G affron, V ertreter des A usw ärtigen Amtes, den bay­
rischen M inisterpräsidenten Dr. Held, den badischen und 
den württembergischen S taatspräsiden ten , ferner den 
amerikanischen und den japanischen Botschafter. Um 8 
Uhr 23 M in. erschien nun das Luftschiff, von der I n ­
sel W eißenau kommend, und nahm  Richtung direkt auf 
den Landeplatz un ter dem rasenden B eifall der unge­
heuren Zuschauermenge. Von überall stiegen am H im ­
mel die Begleitflugzeuge auf. 8 Uhr 25 M in . entfernt 
sich das Luftschiff noch einm al in östlicher Richtung und 
fliegt in einer großen Schleife über der S ta d t hin. Die 
Musikkapelle spielt, Böllerschüsse krachen. Auch unter 
den Ehrengästen auf dem Platz herrscht eine ungeheure 
Begeisterung. Alles jubelt dem Luftschiff zu. A us der 
Gondel werden die Grüße erwidert. Die Glocken säm t­
licher Kirchen läuten. Um 8 Uhr 48 M in . ist „G raf 
Zeppelin" g la tt gelandet. Nach feierlichen B egrüßungs­
ansprachen insbesondere des Reichsoerkehrsministers 
D r. S tegerw ald  beschloß das von der ganzen Menge 
mitgesungene Deutschlandlied die Begrüßungsfeier.

Auf seinem W eltrundflug hat das Luftschiff die erste 
E tappe von Lakehurst nach Friedrichshafen in  55 S tu n ­
den 25 M inuten , die zweite Etappe Friedrichshafen— 
Tokio in 102 S tunden  5 M inuten , Tokio— Los Angeles 
in 79 S tunden  6 M inu ten  und die letzte E tappe, Los 
Angeles—Lakehurst, in  genau 51 S tunden  59 M inuten  
zurückgelegt. D ie F ah rd au er für die eigentliche Umkrei­
sung der Erde betrug demnach ohne A ufenthalte 288 
S tunden  35 M inuten  oder 12 Tage 35 M inuten . Und 
nun hat K ap itän  Lehm ann das Schiff in  67 S tunden  30 
M inu ten  über den A tlantik  in  die Heimat zurückgebracht.

Eine rote Hochburg gefallen 2
Siegreiches Vorwärtsschreiten der deutschen A rbeiter­

bewegung.

Die der Leipnik-Lundcnburger Zuckerfabriks-Aktien­
gesellschaft gehörige Zuckerfabrik Leopoldsdorf im 
Marchfelde, die w ährend der Kampagne gegen 1000 A r­
beiter beschäftigt, w ar all die Ja h re  her unbestrittener 
Besitzstand der Sozialdem okratie und starker Stützpunkt

fü r ihre A gitation  auf dem flachen Lande. D as w urde. 
anders, a ls  es vor einigen M onaten der un ter Führung 
des Werkmeisters K arl Schulz stehenden Nationalsozia­
listischen Deutschen A rbeiterpartei Oesterreichs gelang 
in  steigendem Matze auf die Arbeiterschaft des Be­
triebes E influß zu gewinnen und diese in der Folge 
dann auch zu einem großen Teile der unter Führung 
des Landtagsabgeordneten Nik. Schlam in Salzburg 
bezw. des Eem einderates F ranz  U m lauf in  S t. Pölten 
stehenden „Deutschen Arbeitcrgewerkschaft für Oester­
reich" beitra t. B ei den kürzlich stattgefundenen Ve- 
triebsra tsw ah len  gelang es der „Deutschen Arbeiter­
gewerkschaft für Oesterreich" trotz verzweifelter Gegen­
wehr der Sozialdemokraten, die kein M itte l unversucht 
ließen, zu retten, w as zu retten w ar, von den zu ver­
gebenden fünf M andaten  drei zu erobern! Den Vorsitz 
im B etriebsrä te  w ird der Schlosser Georg P an g erl ein­
nehmen, der das volle V ertrauen  der Arbeiterschaft ge­
nießt, früher bereits B etriebsra tsobm ann w ar und als 
V ertrauensm ann der Nationalsozialistischen P a r te i auch 
im Leopoldsdorfer Eem einderate sitzt. D as Beispiel 
Leopoldsdorf zeigt, daß nichts unmöglich ist. W o ein 
W ille, da ist ein Weg. D a der W ille, die in schlechte 
Gesellschaft geratenen B rüder politisch und wirtschaftlich 
frei zu machen, in der deutschen Arbeiterbewegung stark 
ist, so dürfen w ir der Hoffnung Ausdruck geben, bald 
wieder von Erfolgen berichten zu können.

„Abend"lied.
„Der Bruder schießt gegen den Bruder".

Der W einhauer und Heimwchrm ann F ranz  K r e n - 
n e r aus Langenlois schreibt in  einem W iener B la tt: 
Durch Z ufall kam m ir der „Abend" vom 21. August in 
die Hände. E s w ar wirklich nur ein Zufall, denn bei 
uns da heraußen gibt es dieses B la t tl  nicht. Ich hab's 
also gelesen und bin dem Zufall dankbar, daß ich durch 
ihn erfahre, daß ich das halbe rechte Schulterblatt durch 
den Schuß eines Heim w ehrbanditen — der noch dazu 
mein B ruder ist —  verloren habe, daß ich im Sterben 
liege, und daß durch diesen V orfall sofort 30 Angehörige 
der Langenloiser Heimwchr aus dieser ausgetreten sind. 
Jetzt weiß ich nur nicht: hat der „Abend" recht . . .  oder 
hab ich recht, denn soviel ich auch suche und schaue, ich 
kann beim besten W illen nicht bemerken, daß ich das 
halbe rechte Schulterblatt verloren habe. Und daß mein 
B ruder — der seit einigen Ja h re n  in W ien beschäftigt, 
dort wohnt und auch am 9. August (dem Tage meines 
U nfalles) jedenfalls in W ien, bestimmt aber nicht hier 
in  Langenlois w ar — m ir das halbe rechte Schulter­
b la tt abgeschossen hat, konnte ich ebenfalls erst aus dem 
„Abend" erfahren. Daß ich aber gar — wie der „Abend" 
berichtet — im S terben liege, ist m ir bis heute nicht 
aufgefallen, oder sollte ich meine, seit dem Unfallstage 
ausgeübte Hauptbeschäftigung a ls  Hauer und Neben­
beschäftigung a ls  V erbindungsordonnanz der Langen­
loiser Heimwehr, S tabsab te ilung , im Zustand der 
Agonie ausgeübt haben? E s stimmt aber auffallend, 
daß in  letzter Zeit aus der stabilen Heimwehrformation 
Langenlois 30 M ann  ausgetreten sind, um sich in die 
mobile Heimwehr, S tabsab te ilung  Langenlois, ein­
reihen zu lassen. Also h a t der „Abend" recht m it der 
A ustreterei der „Hahnenschwänzler" — das stimmt also 
— ergo muß es auch stimmen, daß ich das halbe rechte 
S chulterblatt verloren habe, w eil es m ir mein B ruder 
abgeschossen hat, und schließlich muß ich auch im S te r ­
ben liegen. Recht dankbar wäre ich, wenn m an m ir den 
„Abend" zur Verfügung stellte, wenn in demselben über 
mein Ableben und B egräbnis — das ja nun  bald statt­
finden muß — berichtet w ird : ich werde dann den B e­
richt meinen Kam eraden, den „H eim w ehrbanditen" von 
Langenlois, vorlesen. __________

Ein sozialdemokratischer Aufruf.
V or kurzem fand in W ien eine Sitzung der sozial­

demokratischen P arte iv e rtre tu n g  statt, über deren V er­
lauf allerlei gemunkelt wurde. E s soll in der Sitzung 
scharf hergegangen sein. Schließlich wurde über sie ver­
lau tb a rt, es werde ein M anifest der P a r te i  veröffent­
licht werden. D as ist nun da. Gegen die Heimwehren 
gerichtet, geht es von der B ehauptung aus:

„A benteurer und Hochverräter bereiten seit geraum er 
Zeit einen Gcwaltstreich gegen die Verfassung der R e­
publik, gegen alle Errungenschaften jahrzehntelanger 
opfervoller Kümpfe der Arbeiterklasse vor." D ann geht 
es in üblicher Weise fort, auch gegen die bürgerlichen 
P a rte ien , die es angeblich nicht wagen, „dem hochver­
räterischen T reiben" der großen Herren in der Heim­
wehr entgegenzutreten. W ozu bemerkt sei, daß von 
einem Hochverrate natürlich keine Rede sein kann. D as 
V erlangen nach einer Verfassungsresorm ist kein Hoch­
verra t, ein Verbrechen w äre es, die Verfassung wirklich 
durch einen Gcwaltstreich ändern zu wollen. D as zu 
verhindern, wenn es versucht werden sollte, ist aber Aus­
gabe der öffentlichen G ew alten und nicht der sozialdemo­
kratischen P a rte i.

I n  dem Aufrufe w ird die B ereitw illigkeit der S o ­
zialdemokraten zu vollständiger, restloser innerer Ab­
rüstung erklärt, „wenn die ehrliche Gegenseitigkeit der 
Abrüstung verbürgt w ird". Wozu erklärt werden muß: 
D as Auflösen aller zivilen W ehrform ationen und die 
Entw affnung der Zivilbevölkerung bedeutet noch lange 
keine innere Abrüstung, so lange die Sozialdem okratie 
auf das Anwenden der Terrormöglichkeiten nicht ver­
zichtet, die ih r besonders die gewerkschaftliche Macht in
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den Betrieben und bei den B undesbahnen verleiht. Die 
sozialdemokratische P arte iv e rtre tu n g  kündigt in ihrem 
Aufrufe an , daß im M onate Septem ber M itglieder- und 
Massenversammlungen gegen die faschistische G efahr ab­
gehalten werden sollen: „W enn der Faschismus los­
schlagen will, soll er die ganze Arbeiterklasse in  Aktion, 
organisatorisch und geistig vorbereitet finden. Jeder 
wehrfähige Sozialdem okrat sollte dem Republikanischen 
Schutzbunde beitreten, die F rauen  sollen dazu anfeuern, 
die Jugend- und Sportorganisationen sollen ausgebaut 
werden.

Bemerkenswert ist, daß in  dem Aufrufe auf die un ­
demokratische Methode verzichtet w ird, Versammlungen 
und Aufmärsche der Heimwehren verhindern zu wollen. 
I n  dieser Hinsicht heißt es in  dem Aufrufe:

„Angesichts der faschistischen V orbereitungen tu t 
strengste D iszip lin  und Besonnenheit not. Alle Gin- 
zelakiioneu, die nicht von den berufenen V ertrauens­
m ännern beschlossen sind, sind zu unterlassen, alle 
sinn- und zwecklosen gewaltsamen Zusammenstöße zu 
vermeiden.

Bloße Versam mlungen und P a rad en  der Heimweh­
ren dürfen kein G rund sein, es auf Kämpfe, die zweck­
lose Opfer kosten, ankommen zu lassen; vielm ehr muß 
unsere ganze K raft zusammengehalten und zusam­
mengeballt bleiben, um eingesetzt zu werden, wenn 
die Faschisten einen Putsch gegen die Verfassung der 
Republik wagen.

Wo aber die Faschisten A rbeiterinstitutionen oder 
A rbeiterversam m lungen gewaltsam angreifen,^ dort 
sind sie mir gleicher T atkraft und Tapferkeit abzu­
wehren, wie sie von den heldenmütigen K äm pfern 
von S t. Lorenzen abgewehrt worden sind.
Der H inw eis auf die Vorgänge in  S t. Lorenzen be­

weist keinen Friedensw illen. Aber schließlich haben w ir 
die Versicherung der maßgebenden Amtsstellen, daß die 
Sozialdemokraten nicht mehr in  die Lage kommen w er­
den, eine ungesetzliche Versammlung abhalten  und zu 
Schießereien mißbrauchen zu können.

Niederösterr. Landesausstellung in 
Mödling.

Die von der niedcrösterreichischen Landesregierung, 
der Kam m er für Handel, Gewerbe und Industrie , der 
niederösterreichischen Landeslandwirtschaftskammer und 
der S tadtgcm einde M ödling veranstaltete diesjährige 
Landesausstellung in  M ödling w ird morgen, S am stag  
den 7. ds., 11 Uhr vorm ittags, im Beisein der Bundes- 
und Landesregierung sowie zahlreicher geladener Ehren­
gäste durch B undespräsidenten M itla s  in  feierlicher 
Weise eröffnet. Die Ausstellung, welche auf dem Ge­
lände der Technisch-gewerblichen B undeslehranstalt 
stattfindet, w ird die bedeutendste V iertelausstellung 
überhaupt werden. Der imposante V au  der ehemaligen 
M ilitärakadem ie w ird einen w ürdigen R ahm en für 
diese Schaustellung einheimischen Eewerbefleißes, land­
wirtschaftlicher und industrieller Produktion sowie für 
die Expositionen der Stadtgem einde M ödling und des 
M ödlinger Kunstvereines abgeben. Die A nstalt selbst, 
welche in diesem Ja h re  das Fest ihres zehnjährigen B e­
standes feiert, w ird in  einer Sonderschau der Schüler­
arbeiten Beweise des K önnens und m ustergültiger Lei­
tung liefern. M ehr a ls  600 Aussteller der gewerblichen 
und landwirtschaftlichen G ruppen werden vertreten sein. 
I n  einem naturgetreu  nachgebildeten niederösterreichi­
schen W eindorf werden die B auernkam m ern die besten 
niederösterreichischen W einm arken, wie „Eumpoldskirch- 
ner", „Perchtoldsdorfer", „B adener" und „V öslauer" 
zum Ausschank bringen. Reich ausgestattet und in te­
ressant sind die Sonderausstellungen der niederöster­
reichischen Landesregierung, der Handelskammer und 
der Stadtgem einde M ödling, welche außer historischen 
Gegenständen, die an die V ergangenheit der B aben­
bergerstadt erinnern , noch eine Sonderschau der in ganz 
E uropa einzig dastehenden B undesanstalt für T ie r­
seuchenbekämpfung bringen. Ueberdies w ird sich das 
M issionshaus S t. G abriel m it einer Sonderschau aus 
jenen Ländern, auf welche sich die Tätigkeit der Gesell­
schaft vom Göttlichen W orte ausdehnt, beteiligen. Am 
Eröffnungstage, d. i. S am stag , w ird die Jugend  M öd­
lings in einem Festzug, an dem V undespräfidenten und 
den Ehrengästen vorüber, zur Ausstellung ziehen. Von 
Fanfarenbläsern  und B annerträgern  in  historischen 
Trachten w ird der Zug, der mehr a ls  30 Festwagen und 
ebensoviel Jugendgruppen zu Fuß umfassen w ird, eröff­
net.

Oertliches
aus Waidhofen a.d.2). und Umgebung.

* Trauung. Am 3. ds. fand in  H o f g a st e i n die 
T rauung  des F rl . S iddy W e g s c h e i d e r  m it H errn 
C afetier Ludwig S  t e i n k o p f, ein ehemaliger W aid- 
hofner S tuden t, statt. Herzliche Glückwünsche!

* Trauung. I n  der hiesigen Pfarrkirche wurde am 
4. Septem ber Herr Josef M o l d a s c h l ,  Rayonsinspek­
tor der Sicherheitswache in W ien, m it F rl. Jo h an n a  
F  ü r n s ch l i ef, P flegerin  au s O ehling, getraut.

* Trauung. I n  der hiesigen Pfarrkirche wurde am 
18. August H err Josef E n g e l b a t z e d e r ,  Schlosser, 
und F rl. M a r ia  B i r k e l b a u e r ,  Köchin, getraut.

* Mannergesangverein. Der regelrechte P roben­
betrieb des M ännergesangvereines w ird D onnerstag 
den 19. d. M . wieder aufgenommen.

* Tricolana (gef. gesch.), Pelzunterwäsche für M än­
ner, Frauen und Kinder, dauerhaft und warm, trotzdem 
billig. Ueberall erhältlich. Für Wiederverkäufe!: Hein­
rich S p  i tz e r, W ien, 1., Werdertorgasse 15. Gegründet 
1885. 1371

* Viirgerschullehrerkurs. I n  den beiden vergangenen 
Schuljahren wurde an der hiesigen Realschule ein 
B ü r g e r s c h u l l e h r e r k u r s  abgehalten. H errn 
Direktor P u t z e r ,  sowie den Herren Professoren, die 
den K urs abgehalten haben, wurde von H errn Bezirks- 
hauptm ann W i l I f o r t  a ls  Vorsitzenden des Bezirks­
schulrates Amstetten für die erziehen Erfolge Dank und 
Anerkennung zum Ausdruck gebracht.

* Schulanfang. I n  dieser Woche hat an sämtlichen 
Schulen unserer S ta d t der Unterricht wieder begonnen. 
E ingeleitet wurde derselbe m it dem üblichen Kirchen­
gang. I n  der V o l k s s c h u l e  ist die Z ahl der Schüler 
ungefähr gleich geblieben, jedoch ist eine Verschiebung 
in den Geschlechtern eingetreten. Die Z ahl der Mädchen 
in der ersten Klasse übertrifft die der K naben wesent­
lich. Der Zuzug zu unserer R e a l s c h u l e  und H a n ­
d e l s s c h u l e  ist w eiterhin sehr stark. Die erste Klasse 
der Realschule mußte geteilt werden. F ü r  die Mädchen 
w ird in diesem J a h re  im S inne  einer V erordnung des 
U nterrichtsm inisterium s die S c h u l  s c h ü r z e  obliga­
torisch eingeführt. Der gute Besuch unserer Realschule 
bezw. Handelsschule zeigt, welch guten R uf unsere Schu­
len besitzen, er zeigt aber gleichzeitig auch, wie beliebt 
unsere S ta d t a ls  Schulstadt ist. W ir wollen den B e­
ginn des neuen Schuljahres m it dem Wunsche begleiten, 
es möge dasselbe erfolgreich für unsere Jugend  sein. 
Mögen die vielen M ühen und Anstrengungen, die die 
Lehrer für die Erziehung unserer K inder opfern, nicht 
umsonst gebracht sein und dazu beitragen, ein gesundes, 
tüchtiges Geschlecht heranzubilden. Besonders unange­
nehm berührt heuer die neue Ferienordnung, bezw. der 
frühe Schulbeginn, da er gerade in  die schönste und auch 
sehr heiße Zeit fällt, wo die Jugend  noch baden und 
alle Freuden des Som m ers noch voll genießen könnte.

* P riv . Feuerschützengesellschaft. S onn tag  den 8. 
Septem ber findet ein V e r e i n s s c h i e ß e n  statt und 
werden hiem it alle M itglieder ersucht, sich regest zu be­
teiligen.

* Heldengedenkfeiertag. Zu Ehren aller K riegstoten 
veranstaltet der Kameradschaftsverein am S onn tag  den 
8. Septem ber einen H e l d e n g e d e n k t a g .  Aehnlich 
wie der im Reich von staatswegen eingeführte 
Totensonntag soll auch diese F eier des Kameradschafts­
vereines ausschließlich den im W eltkrieg gefallenen und 
gestorbenen Kam eraden gewidmet sein und einm al im 
Ja h re  auch äußerlich dokumentieren, daß w ir die K riegs­
opfer nie vergessen werden, daß sie uns im wahrsten 
S inne  des W ortes unsterblich geworden sind. W ie schön 
ist das auf dem Soldatenfriedhof in G raz ausgedrückt: 
„W er starb wie ihr, starb n ie". Und die W ahrheit die­
ses in  S te in  gemeißelten Spruches beweisen, das sol­
len sich alle Kreise der Bevölkerung zusammen m it dem 
Kriegerverein angelegen sein lassen. Alle M itglieder 
des V ereines müssen es a ls  Ehrenpflicht betrachten, an 
dieser F eier teilzunehmen und müssen ausnahm slos er­
scheinen. Zusammenkunft ist um Punkt 9 Uhr vorm it­
tags im B räuhause. Die Angehörigen der K riegstoten 
und die gesamte Bevölkerung ist höflichst zur Teilnahm e 
eingeladen. V orm ittags um % 10 U hr findet der Auf­
marsch auf dem Oberen S tadtplatz statt, wo dann die 
Feldmesse vom Hochw. H errn Probst W a g n e r  
zelebriert w ird. Rach der Gedenkrede folgt Libero und 
K ranzniederlegung bei den Gedenktafeln. E in  V orbei­
marsch vor den T afeln  und vor den Ehrengästen w ird 
die Feier beenden. Die Bewohner des Oberen S ta d t­
platzes sind höflichst gebeten, aus A nlaß der Feldmesse 
ihre Häuser zu schmücken und zu beflaggen.

* Deutscher Schachverein Waidhosen a. d. tjjbbs. —  
Städtekampf. D as langersehnte Rückspiel im S  t ä d t  e - 
k ä m p f  W a i d h o f e n  a. d. P.  — S t e y r  fand 
S onn tag  den 1. Septem ber 1929 im großen S a a l des 
Hotels Jn fü h r  statt und brachte dem Deutschen Schach­
verein W aidhofen a. d. Pbbs einen schönen Erfolg. Da 
W aidhofen das Rückspiel m it 7 % :4 %  gewinnen konnte, 
das Vorspiel in  S tey r am 2. J u n i  1929 jedoch nur knapp 
m it QV2:5V2 verloren hat, ist es im diesjährigen W af­
fengang infolge seines besseren Punkteverhältnisses 
S ieger geblieben. Der sonntägige Kampf, bei dem es 
galt, nicht nu r die Scharte von S tey r auszuwetzen, son­
dern S tey r zu überbieten und hoch zu gewinnen, stand 
denn auch vom A nbeginn im Zeichen des S iegesw illens 
der W aidhofner Kämpferschar und bot den zahlreichen 
Kiebitzen unzählige spannende M om ente. Gleich zu B e­
ginn des Kampfes erlangte W aidhofen durch den listen­
reichen In g . L a n g ,  der gegen D r. B  r e i t  l e r ein 
b rillan tes  Husarenstückchen lieferte, die F ührung , doch 
konnte S tey r durch D r. D r a s c h  bald w ieder aufholen. 
S ein  Gegner S c h ö l l n h a m m e r  mußte „ in  großer 
E ile" die W affen strecken. Trotzdem gaben mehrere gu t­
stehende P a r t ie n  den W aidhosnern berechtigte Sieges- 
Hoffnung und in der T a t konnten auch P ro f. E  n d e r, 
G e y e r  und R  i n n e r bald neue Siege für W aidhosen 
buchen, denen dann noch die Herren In g . K u n i z e r 
und P  f a n n h a u s e r, die beiden „Verläßlichen", folg­
ten, w ährend für S tey r nur die Herren In g . K a i s e r ,  
Dr. P  e y r  e r und In g . H a a s  weitere S iege verzeich­
nen konnten. D am it w ar der S tan d  von 6:4 zu G un­
sten W aidhofens erreicht und m it S pannung  erw artete 
m an das E rgebnis der beiden noch unbeendeten P a r ­
tien : W  i t t m a y e r gegen S  a i b e r und S  ch i r  o k 
gegen D r. T r i n k e .  Die Entscheidung brachte schließ-

Entgeltliche Ankündigungen undAnpreisungen sind durch 
Nummern gekennzeichnet.

weiter

Marmorkuchen.
15 dkg B u tte r rü h rt man mit 4 D o tte r  schau­
mig, fü g t I P aket D r .  O e t k e r ' a O u g l -  
h u p f m a e s e ,  Vs 1 Milch, von e in e r halben. 
Z itrone S a f t und Schale hinzu, zum Schluß den  
Schnee d e r  4  Klar. Nun teilt man den  Teig a u f  
2  Hälften und m eng t u n ter d ie e ine 1 Eßlöffel 
Kakao. In die g u t g e fe t te te  Form  füllt man a b ­
wechselnd von d e r weißen und d e r  dunklen M asse 
e in  und bäckt langsam  bei m ittle re r H itze, 

jed es  Pake t en th ä lt e ine  Anzahl w eite re r 
R e z e p te  zur B ereitung  von T orten , kleinen 

Bäckereien e tc . Z
Dr.  von9M B ’ S

lich der S ieg  des H errn W  i i i m a y e r, der nach schwie­
rigem, aber ausgezeichnet geführten Positionskam pf die 
gegnerische S te llung  in  einem elegant durchgeführten 
K önigsangriff stürmte und den sich verzweifelt wehrenden 
Gegner schließlich in  bet M itte  desV rettes in  ein M attnetz 
zwang, au s dem es kein E n trinnen  gab. E inen  schwe­
ren Kampf hatte  D r. T  r i n k s gegen den ausgezeichnet 
d isponierten S  ch i r o k zu bestehen, der infolge eines 
groben Fehlzuges des W aidhofners die günstigere S te l­
lung erlangt hatte. Trotz m ateriellen Uebergewichtes 
des S tey re rs  gelang es aber D r. T  r i n k s  durch ge­
schicktes M anöverieren  die weißen F iguren  zu depla­
zieren und dann durch ewiges Schach rem is zu halten. 
D am it w ar der Endstand von 7 % :4 %  hergestellt.

* Volksbücherei. Jeden  D ienstag  von 5 b i s .6 Uhr 
und S am stag  von bis 6 Uhr ist die Bücherei für 
jederm ann g e ö f f n e t .  E s ist eine größere Z ahl neuer 
Werke, besonders illustrierte Zeitschriften eingestellt 
worden.

* Achtung, Bundespensionisten in Waidhofen a. d. 
Pbbs und Umgebung! Sämtliche Bundespensionisten 
werden zu einer demnächst stattfindenden Besprechung 
voreingeladen, betreffend die Aufforderung, dem 
Z en tra lverein  der S taats-(B undes-)Pension isten  beizu­
treten  und h iero rts  eine O rtsgruppe zu bilden. Die 
wirtschaftliche Lage der Bundespensionisten hat sich 
seit dem Ja h re  1924 derart verschlechtert und verschlim­
m ert sich angesichts der stetig wachsenden Teuerung im ­
mer mehr, so daß nur eine stramme O rganisation  über­
haupt noch helfen kann, der Einzelne dagegen eine voll­
kommene N ull bleibt. Regierung und P a rte ien  sind 
kalt über das W ohl und Wehe der Pensionisten hinweg­
gegangen. Nachdem im kommenden Herbst sich schwere 
Kämpfe um die wirtschaftliche Besserstellung der Aktiven 
und Pensionisten abspielen werden, ist es daher unbe­
dingt notwendig, daß alle 120.000 Bundespensionisten 
sich zusammenschließen, w ährend gegenw ärtig aber n u r 
die beschämende Z ah l von 30.000 organisiert ist. N u r 
wenn unsere F üh rer gelegentlich ihrer Vorsprachen bei 
Regierung und P a rla m e n t auf eine h in ter ihnen 
stehende kompakt geschlossene M enge verweisen können, 
ist auf Erfolg zu hoffen. D arum  erscheine jeder zu der 
Aussprache, die in Kürze hinsichtlich T ag  und O rt be­
kanntgemacht w ird.

Zum Schulbeginn
bringt wie immer die größte Auswahl

K in d erw äsch e , S ch u lsch iirzen , 
K le id lsto ffe , L ed erh osen , Janker, 
L odenkrägen  und -m äntel, 

in e  R eiß teu fe l-S trü m p fe  usw. usw. das

Kaufhaus Ferd. Edelmann, Am stetten

* Hauptübung der freiw. Feuerwehr Waidhofen a. d. 
3)bbs. S am stag  den 31. August hielt die S tad tfeuer­
wehr ihre diesjährige d ritte  H auptübung ab, welche 
in der W eyrerstraßenenge zwischen Plam oser und Hackl 
stattfand. A ls B randobjekt wurde das ehemalige 
T eufelhaus, W eyrerstraße N r. 6, angenommen. S ä m t­
liche Löschzüge fuhren auf und wurde den beiden Auto­
tra in s  die Aufgabe zu teil, das Brandobjekt von oben 
und unten zu bekämpfen, w ährend die Züge I und IV 
die V rau h au srea litä ten  vor F lugfeuer zu schützen h a t­
ten. A us 14 S trah lro h ren  ergoß sich eine ganz beträcht­
liche Wassermasse auf die gefährdeten Dächer und konnte 
m an wiederum m it B eruhigung die W ahrnehm ung m a­
chen, daß die W aidhofner S tadtfeuerw ehr in  Bezug auf 
Löschtechnik bestens ausgerüstet ist und die Schlagfertig­
keit nichts zu wünschen übrig läßt. S ehr gut bew ährte 
sich, die Züge nach eigenem Ermessen arbeiten zu las­
sen, wodurch schon vier M inu ten  nach dem A larm  der
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erste W asserstrahl erfolgte, welchem die anderen in  un ­
m itte lbare r Reihenfolge sich anschlossen. D ie un ter be­
w äh rte r F ührung  stehende S a n itä tsab te ilu n g  hatte bei 
der Hofmann-Schmiede einen Verbandsplatz eingerich­
te t und w ar zu ersehen, daß auch diese Gruppe im Ernst­
fälle allen Anforderungen vollkommen entsprechen 
würde. G ut Heil!

* Tanzlurse. D er konzess. Tanzlehrer H err F ranz 
K u b i c e k  au s W ien w ird anfangs Oktober d. I .  wie­
der in  unsere S ta d t kommen, um einen T a n z ­
k u r s  abzuhalten. H err K u b i c e k ,  der in  die­
sem Som m er bereits einen Tanzkurs abgehalten hat, 
h a t es meisterhaft verstanden, in  feiner und eleganter 
Weise seinen Tanzschlllern den modernen T anz zu leh­
ren. Die Tanzschulabende w aren stets eine Freude der 
Teilnehm er und w ar es ganz besonders zu begrüßen, 
wie exakt und gewissenhaft die Tänze erlern t und ge­
leh rt wurden. Solches ist selbstverständlich n u r möglich, 
wenn die Leitung in  Händen eines langjährigen B e­
ru fstanzleh rers liegt. H err Kubicek hat in  W ien eine 
sehr besuchte und bekannte Tanzschule, die zu den besten 
und elegantesten W iens gehört. Die Tanzabende w er­
den wie bisher im Gasthof „zum eisernen M an n " auf 
der Zellerdiele abgehalten. M oderne und ebenfalls 
a lte  Tänze sollen gelehrt werden und w ird jung und 
a lt  Gelegenheit haben, sich in der Tanzkunst auszubil­
den, bezw. w eiter zu bilden. Die V ereine von W aid ­
hofen und Zell werden ganz besonders darauf aufmerk­
sam gemacht, daß Gelegenheit gegeben w ird, ihren V er­
einsm itgliedern einen Tanzschulabend zu geben. Bei 
Vereinstanzschulabenden ist eine P reiserm äßigung  vor­
gesehen. E s kann im V oraus schon gesagt werden, daß 
die E inführung der Tanzkurse un ter Leitung eines kon­
zessionierten T anzlehrers m it Freuden zu begrüßen ist, 
w ird  doch hiedurch G ew ähr geleistet, daß ein gutes E r ­
lernen sicher ist. Außer den allgemeinen Tanzkursen soll 
auch auf Wunsch P riva tun te rrich t gegeben werden. Der 
heutigen Zeit entsprechend w ird wunschgemäß den T anz­
schülern Gelegenheit gegeben, von einer Zahlungserleich­
terung Gebrauch zu machen. N ähere Auskunft und A n­
meldungen werden schon jetzt in  liebensw ürdiger Weise 
von nachstehenden Geschäften entgegengenommen: Herrn 
H i r s c h m a n n ,  O berer S tad tp la tz ; H errn S c h ö n -  
H e i n z ,  O berer Stadtplatz,' H errn K u d r n k a, Un­
terer S tad tp latz: H errn H e u  m a n n ,  G asthaus „zum 
eisernen M an n " , Zell. Der genaue T erm in des B e­
ginnes der Tanzkurse w ird später bekannt gegeben. Der 
Verkehrsverein W aidhofen, dem wieder die Tanzschul­
abende zu verdanken sind, hat wieder einen großen Teil 
dazu beigetragen, unser Städtchen ans dem Dornröschen­
schlaf langsam aber sicher zu erwecken.

* Todesfall. Am S onn tag  den 1. Septem ber ist in 
W eyer a. d. E nns die G a ttin  des hiesigen Buchbinder- 
meisters H err H. H arrer, F ra u  M arie  H a r r e r ,  im 
39. Lebensjahre gestorben. E in  schweres, hartnäckiges 
Leiden h a t die junge F ra u  und M u tte r von zwei K in­
dern aus der M itte  ih rer Lieben gerissen. T iefes M it­
leid erweckte ih r Heimgang in  allen Kreisen. Am D iens­
tag den 3, ds. wurde die so früh D ahingegangene am 
Friedhofe zu W eyer zur letzten Ruhe bestattet. R. I. P.

* Ende der Sommersaison. Die heurige Frem den­
saison hat m it Schulbeginn jäh abgebrochen und nur 
ganz vereinzelt sieht m an noch Sommergäste. E s sind 
dies meist Durchreisende, die sich nur einige Tage auf­
halten. Die heurige Saison kann a ls  gut bezeichnetswerden, 
jedoch w ar sie nu r kurz. Auch die P rivatw ohnungcn  w a­
ren in der Hochsaison vollständig vergeben. Die F  r e m- 
d e n v e r k e h r s  s t e l l e  d e r  S t a d t  W a i d h o f e n  
a. d. P ., die den W ohnungsnachweis führte, gab eine 
H auptw ohnungsliste und einige E rgänzungslisten her­
aus, verm ittelte die W ohnungen und mußte sehr viele 
Auskünfte erteilen. Die Sommergäste gehörten vorw ie­
gend dem guten M ittelstände an —  B eam ten- und 
Offiziersstand — und w aren von Nichtösterreichern der 
größte T eil U ngarn, zum geringeren Teile Deutsche aus 
der Tschechoslowakei, Deutschland und der Schweiz. Die 
wenigen sonstigen A usländer w aren vorwiegend nur 
Durchreisende. W eniger a ls  sonst w ar heuer die J u ­
gend vertreten. Diese sucht natürlich mehr jene O rte  
auf, wo fü r Bade- und Wassersport besser vorgesorgt 
ist. Unser B ad  muß noch eine gründliche Ausgestaltung 
finden, soll es n u r den bescheidensten Ansprüchen ge­
nügen. F ü r  die U nterhaltung  der Sommergäste wurde 
nu r im bescheidenen Umfange gesorgt. Außer den P ro ­
menadekonzerten der S tadtkapclle und den verschiede­
nen lokalen V ereinsveranstaltungen fanden keine größe­
ren V eranstaltungen statt. Hervorzuheben w äre das 60. 
Gründungsfest des Verschönerungsvereines am  Fuchs­
bichl verbunden m it der B runnenw eihe. Tanzgelegen­

heit w ar den Som m er hindurch in der Zeller Tanzdiele, 
wo auch Tanzmeister K u b i c e k  Unterricht erteilte. Die 
S taz i-B and  spielte dort die entsprechende Musik und 
fand auch stets größte Anerkennung. E inen entschiede­
nen Fortschritt bedeuten die neuen Jausenstationen 
K r a i l h o f  und M  a r i e n h o f, die stark besucht wer­
den. Der M angel eines größeren S a a le s  für Konzert- 
und T heateraufführungen macht stch stark bemerkbar. 
S o  konnte nur ein kurzes Gastspiel der wirklich guten 
V auerntheatergruppe Löwinger in einem kleinen S aa le  
stattfinden. Größere Tagungen, für die W aidhofen be­
sonders geeignet w äre, konnten leider infolge dieses 
Umstandes nicht abgehalten werden. W ie schon seit e in i­
gen Ja h re n  tagte im Som m er hier der W aidhofner 
V erband w ehrhafter S tudenten  und auch die W iener 
Geographische Gesellschaft beehrte unsere S ta d t durch 
einen mehrtägigen Besuch. Schließlich w äre noch die 
vor Kurzem beendete 2. Jungschmiedetagung zu erw äh­
nen. Größerer B eliebtheit erfreuten sich Heuer die O m ni­
bus-A usflugsfahrten derK raftw agenunternehm ung B a r ­
tenstein, da dadurch die Möglichkeit gegeben ist, bequem 
die schöne Umgebung unserer S ta d t zu erreichen. B e­
sonders der Sonntagberg, dessen herrliche Lage und 
großartige architektonische Anlage vielfach unterschätzt 
w ird, der Lunzersee und Eisenerz m it dem Leopold­
steinersee wurden regelmäßiger dadurch besucht. W enn 
w ir einen kurzen Rückblick über die heurige Saison 
machen, so können w ir wohl sagen, daß sie im allgemei­
nen gut w ar, aber nicht jenen S ta n d  erreicht hat, wiq 
er oft in den V orkriegsjahren w ar. D am als konnte m an 
manchmal von Uebersüllung sprechen und es kam vor, 
daß die V erm ieter sich in  ihren eigenen W ohnungen 
aufs äußerste einschränkten, um für Sommergäste Platz 
zu bekommen. E s w ird künftighin großer Anstrengun­
gen bedürfen, um bei der Konkurrenz, die auch auf die­
sem Gebiete herrscht, sich behaupten zu können oder gar 
den B etrieb zu erw eitern.

* Verhaftung. Wegen eines Sittlichkeitsverbrechens 
wurde am 3. Septem ber abends in  der Herberge der 
Durchreisende Leopold K ö b e r l, 55 Ja h re  a lt, ver­
haftet und dem Bezirksgerichte eingeliefert.

* Veruntreuung. Der 15-jährige K ellnerlehrling F. 
au s S tey r, der von dort nach V eruntreuung eines größe­
ren, ihm übergebenen G eldbetrages flüchtete, wurde am 
3. Septem ber hier aufgegriffen und dem Jugendam ts in 
S tey r überstellt.

Volksgemeinschaft.
Eine kleine Geschichte: Allmonatlich kommt ein M ann  

von der Gasgesellschaft und sicht den Z ähler nach. E r 
ist nicht beliebt: immer finster, m it struppigem B art, 
hager, gebückt, aus einem B ein etw as lahm end, un ­
geschlachte, rissige Hände.

„D er sieht aus, a ls  könnte er gelegentlich etw as m it­
gehen lassen", sagte der V ater.

„N a, dem ist sicher nicht zu trauen ," bestätigte das 
Mädchen, „der hat w as auf dem Gewissen."

„P aß t nu r auf, ob er den Z ähler richtig abliest."
M an  paßte auf; aber es stimmte immer. Doch das 

M iß trauen  blieb. „Mancher ist einem von vornherein 
unsympathisch", sagte die M utter.

So  ging es einige J a h re  lang.
E inm al, Ende J ä n n e r , der Ostwind fegte durch die 

S traßen , kam der M ann  gerade zu F red is G eburtstag . 
F red i, die noch in  die Grundschule ging, tanzte um 
ihren reichen Geburtstagstisch herum, a ls  der finstere 
M an n  in der T ü r erschien, und in  der Freude ihres klei­
nen Herzens rief sie ihm zu: „Aber S ie  müssen m it 
Kaffee trinken!" Und zum Unwillen ihrer F am ilie , die 
schon am Tisch saß, zog sie ihn zu einem S tu h l. Der 
M ann , der fühlte, daß diesem kindlichen M unde die B e­
fugnis zur E in ladung  nicht zustand, wollte sich nicht 
setzen. A ls aber die M u tte r bemerkte, daß der M ann  
ganz blaß w ar und vor K älte zitterte, bestätigte sie 
m it fraulicher Herzlichkeit die E inladung  und schob ihm 
eine Tasse hin. Und dann saß der finstere M an n  an 
ihrem Tisch. M an  sah es, wie wohl ihm die Tasse ta t!

D ann gab ein W ort das andere, und so erfuhren sie 
von seinem Schicksal: eine gelähmte F rau , ein Sohn in 
der H eilanstalt, zwei kleine Kinder, eins davon krank. 
Der M ann  erzählte schlicht, er klagte nicht, und doch h a t­
ten alle den Eindruck von stillem, starkem Heldeytum. 
A ls er hinwegging, gab ihm die M u tte r ein großes 
Paket Kuchen m it. — Heute ist er, so oft er kommt, 
herzlich willkommen, und die M u tte r und F red i besuchen 
die kranke F rau . E s ist eine Freundschaft entstanden.

Aus „Roseggers Heim garten".

* Motorradunsall. Auf einer M oto rrad fah rt von 
München nach W aidhofen ist bei der Straßenkreuzung 
Ulmerscld— M auer-O ehling der städt. Oberförster Herr 
Heinz K a r n e r  und der auf dem Rücksitze mitfahrende 
Friseur Herr K r e j z a r e k am 3. ds. nachts dadurch 
verunglückt, daß sie beim V orfahren an einem F uh r­
werke, das m it langen Eisentraversen beladen w ar, in 
der F instern is die rückwärts w eit hinausragenden T ra­
versenenden nicht sehen konnten, von diesen gestreift 
und vom Rade geschleudert wurden. W ährend der Mo­
torradlenker ziemlich glimpflich davon kam, e rlit t sein 
M itfah rer einen Oberschenkelbruch und mußte in das 
K rankenhaus W aidhofen a. d. Pbbs überführt werden.

* Der Spätsommer bereitet uns heuer ein selten 
schönes W etter m it Hochsommer-Temperaturen, die fast 
täglich noch Uber 30 G rad Celsius liegen. W ie im 
Hochsommer herrscht überall noch regster Vadebetrieb 
und trotzdem die Sonne sich schon bedeutend neigt, meint 
sie’s doch noch immer so gut, daß m an gerne ein schat­
tiges Plätzchen aufsucht. Dieses andauernd schöne, klare 
Herbstwetter hä lt nun schon 14 Tage an und aller Vor­
aussicht nach dürften w ir uns in  diesem M onat noch 
w eiterer herbstschöner Tage erfreuen. F ü r  die nächste 
Woche ist nach dem W etterkalender eine vorübergehende 
Verschlechterung und Temperaturrückgang vorausgesagt.

* Wochenmarkt vom 2. September. Am Wochenmarkt 
herrschte reges M arkttreiben. S tärker wurde diesmal 
heimisches Gemüse und Obst angeboten. E ier sind im 
Preise neuerlich gestiegen, 19 b is 20 Groschen per Stück. 
B u tte r per K ilo S 5.20 b is 5.60; Acpfel S 1.—  bis 
S 1.20 per K ilo, B irnen  8 — .60 b is 8 1.—  per Kilo, 
Zwetschken 8 1.— , K rau t 8 — .40 per K ilo, Gurken 
40 bis 50 Groschen per K ilo, S p in a t 80 Groschen per 
K ilo, Fisolen 60 Groschen per Kilo.

* W ieder ausgeblüht. Der K rieg hat viele aussichts­
reiche U nternehm ungen zerstört. D arun ter w ar auch die 
Dahlia-Eesellschaft, die schon viele J a h re  vor dem 
Kriege bestanden hat. Wegen der Schwierigkeiten, S e ­
paratoren  aus Schweden w ährend des K rieges zu er­
halten, w ar sic zur Auflösung gezwungen. Erst im 
Ja h re  1924 erfolgte ihre Neugrllndung und es ist über­
aus erfreulich, ihre sprunghafte Entwicklung zu ver­
folgen, die sie seitdem gehabt hat. Z ieht man die gute 
Q u a litä t der D ahlia-W aren  in Erw ägung, dann mag 
darin  der H auptgrund für dieses rasche Neuaufblühen 
liegen.

* Von rheumatischen Schmerzen und Kopfschmerzen 
befreit m an sich durch die hervorragend bew ährten To- 
gal-Tabletten. T ogal-T abletten lösen die schädlichen B e­
standteile und führen eine baldige Linderung und voll­
ständige Genesung herbei. Ueber 5.000 Aerzte bestäti­
gen die hervorragende, schmerzstillende und heilende 
W irkung. Der beruhigende Effekt des Toga! macht es 
auch wertvoll gegen Schlaflosigkeit.

* Landgemeinde. ( F r e i w.  F e u e r w e h r  d e r  
3 W i r t s r o t t e n . )  Auf eine selten gut gelungene 
Festveranstaltung kann die W irtsro tten-Feuerw ehr zu­
rückblicken. Vergangenen S onn tag  nach der Schlußübung 
fand um 4 Uhr nachm ittags im Easthause M auerlehner 
in der 1. W irtsro tte  die P re isverte ilung  vom Bestkegel­
scheiben statt, das die W ehr zur S tärkung des Säckels 
zum Ankauf einer Motorspritze und verschiedener A us­
rüstungsgegenstände veranstaltete. D as Bestkegelscheiben 
erfreute sich reger B eteiligung und gingen a ls  P re is ­
träger hervor: 1. E in  neues H errenfahrrad, Herr K arl 
S c h m e l z ! ;  2. eine neue Küchcnkredenz, Herr Josef 
R e i t  m a y e r ;  3. ein elektrisches Bügeleisen, Herr 
August K ö h l e r .  F erner gelangten noch w eitere 10 
Beste, te ils  in  B argeld, te ils  in N atu ra lien  an die 
G ew inner zur V erteilung. D as allgemeine Interesse 
aber wandte sich dem für abends m it Einbruch der D un­
kelheit angekündigten Feuerwerk zu, das Herr In g . 
E f f e n b e r g e r  vorbereitete und dem m an allseits 
m it S pannung entgegensah. Und a ls  der Abend herein­
brach pilgerte a lt und jung zum Eenoch-Teich, der wohl 
sicher noch nie eine so große Z ahl von Menschen ver­
sammelt gesehen hat. Von nah und fern sind sie zusam­
mengeströmt und ergötzten sich an  den seltenen 
D arbietungen. Verschiedenfarbige Raketen durchschwirr­
ten die Luft, darun ter solche m it Fallschirm, Schw är­
m ern, Kugeln und S ternen , Bomben m it Kugeln, 
große farbige Lichter, Feuerrad , eine Arkade m it 
9 Springbrunnen  und a ls  Abschluß das w eithin leuch­
tende Feuerwehrabzeichen, das auch von den Reisenden 
des gerade vorüberfahrcnden Schnellzuges lebhaft akkla- 
m iert wurde. Dazu brachte die Stadtkapelle vorzüglich 
gewählte und schwungvoll zum V ortrag  gebrachte
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Musikstücke, die die Feststimmung noch hoben. Nach 
Schlug des Feuerwerkes erfolgte der Rückmarsch m it 
Lam pions und klingendem S p ie l b is zum H ieslw irt, wo 
anschließend ein gemütlicher Abend, verbunden m it 
Tanzmusik stattfand. Diesen schönen Erfolg der V er­
anstaltung verdankt die W irtsro ttenfeuerw ehr vor allem 
H errn I n g .  E f f e n b e r g e r ,  d e r  d i e s  w u n d e r ­
b a r e  F e u e r w e r k  m i t  g r o ß e n  E e l d o p f e r n ,  
m i t  g r o ß e r  M ü h e  u n d  Z e i t a u f w a n d  g e ­
s c h a f f e n  und sich durch seine Uneigennützigkeit 
dauernde Verdienste um die Sache der W irtsro tten ­
feuerwehr erworben hat. Die freiw . Feuerw ehr der 3 
W irtsro tten  spricht ihrem  W ohltäter auch auf diesem 
Wege den wärmsten Dank aus. Auch Herrn K apell­
meister Z e p p e l z a u e r  sei gedankt für die w irkungs­
vollen Musikvorträge wie auch allen erschienenen Feuer­
wehrkameraden und übrigen Teilnehm ern.

* Unterzell. ( G a r t e n - U n t e r h a l t u n g  d e s  
L ö s c h z u g e s . )  Der Löschzug Unterzell der fre iw illi­
gen Feuerw ehr Zell a. d. Ybbs veranstaltet am S o n n ­
tag  den 8. Septem ber um 3 Uhr nachm ittags im Gast- 
hause Stram etz eine G a r t e n - U n t e r h a l t u n g  m it 
Musik. Alle Feuerw ehren sowie Gönner und Freunde 
w erden hiezu herzlichst eingeladen. G ut Heil!

* Böhlerwerk. ( S p e n d e n . )  Der Kirchenbauver­
e in  erhielt folgende Spenden: Durch F ra u  Christine 
Putzgruber 8 456.70, Almosen durch die Ju b ilä u m s­
prozession in  W aidhofen 8 320.— , Hochw. Herr g. R. 
P .  Beda Fink, Sonntagberg, 8 5.— ; Hochw. Herr Rek­
to r K roism eier, Seitenstetten, 8  5.— ; Herr Schulrat 
D aniel S iebert, W ien, 8 10.— ; F am ilie  M oriz R ei­
te t ;  F am ilie  In fü h r , W aidhofen, 8 20.— und 8 10.— ; 
F am ilie  Eichletter, Böhleiwerk 8 10.— ; U ngenannt 
8  21.— zum Ankauf von Blech; U ngenannt 1 goldene 
D am enuhr; U ngenannt, Nelling, 1 silberne H errenuhr; 
H err Leo Schönheinz 6 K ilogram m  Farbe , H err und 
F ra u  Reifberger spendeten S an d  für den Turmverputz. 
Sam m elergebnis in  Melk 8 66.— , Pöchlarn 8 73.— , 
Ferschnitz 8 60.— , V lindenm arkt 8 32.— , Nenmarkt 
S 25.— , Ybbs 8 59.— , Ybbfitz 8 118.— , W indhag
5  25.— , M arkt Seitenstetten 8 85.— , Scheibbs 8 32.— , 
Purgstall 8 80.—, O berndorf 8 74.— , M ank 8 62.— , 
K itb  8 65.— , Bischofstetten 8 21.— , Hürm 8 23.— , 
Loosdorf 8 40.— , S t. Leonhard a. F . 8 32.— , Ruprechts­
hofen 8 44.— , Petzenkirchen 8 19.— , W ieselburg 8 52.— , 
Steinakirchen a. F . 8 36.— , Eresten 8 94.— , Randegg
6 27.— , Zell a. d. Ybbs 8 94.—, G am ing 8 53.— , 
Lunz 8 118.— , Göstling 8 120.— , Lasting 8 26.— , 
S t .  Georgen a. R . 8 39.— . Herr Jo h an n  Kerschbaumer 
in  Lueg führte 3 W aggon V erkleidungsplatten und 1 
W aggon Dachziegel, Herr A lois Höllersberger-Kron-- 
fteiner führte M ehlsand von Gleiß. Robot leisteten 
die F rauen  Putzgruber, W inzig, Schatz, Hochegger, 
Huemer, Buchinger. Hölzl, Schnabl, die Herren K arl 
Farcher, Jo h an n  Ueberlackner, Jo h an n  W ahlmiiller^ 
Josef Schatzlmayr in Unterzell, Anton Haselsteiner, J o ­
sef Wieset, A dalbert R aab , F ranz  Schallauer, F ranz  
H arreither in Sonntagberg, Josef Mock, Leopold Peyerl, 
Ig n a z  Putzgruber, Ig n az  Reisinger, A lois Eisenhofer, 
Josef Ueberlackner und Georg B u ta la  in Böhlerwerk, 
Josef G rill in Zell a. d. Ybbs, die B rüder Ueblackncr 
von Fuchslehen, die B rüder Schörghubcr, Josef B ran t- 
ner und Höllersberger, Tschetscher in  S t. Georgen i. d. 
K laus. Der Kirchenbauverein e rlaub t sich allen den 
innigsten Dank auszusprechen.

* Rosenau a. S . ( A b s c h i e  d.) Die durch 4 J a h re  
an  unserer Schule wirkende L ehrerin  F r l . Hilde S t a c h  
wurde über eigenes Ansuchen in  ihren Heimatsbezirk 
Hietzing zurückversetzt, von dem sie vor 6 Ja h re n  au s­
hilfsweise zu uns kam. D a sie sich allgemeiner B elieb t­
heit erfreute, fiel ih r der Abschied nicht gar leicht. Den 
K indern w ar sie stets eine gute Lehrerin, im Lehrkörper 
eine nette Kollegin und der dv. T urnverein  „ Ja h n "  
in  Rosenau verliert an  ih r eine stramme und fleißige 
Turnschwester. F r l .  S t a c h  ist eine zielbewußte, tüch­
tige Lehrerin, der Dank und Anerkennung von der hie­
sigen Bevölkerung gezollt w ird und sie in  ihren neuen 
D ienstort begleitet. W ir wünschen ihr auf ihren wei­
te ren  Wegen Glück und W ohlergehen. Heil!

* Rosenau a. S . ( A u t o u n g l ü c k . )  S o nn tag  den
1 . d. M . fuhr um 7 Uhr 15 M in . der Autobesitzer Herr 
I  r o w e tz m it seinem Auto von Baichberg nach Gleiß. 
D abei mußte er die B ahn  überqueren. D a wollte cs das 
Unglück, daß der Schnellzug heranbrauste. H err I  r o- 
w e tz  bemerkte denselben zu spät. Durch Bremsen w äre 
das Auto gerade am Geleise zum S tehen gekommen; 
darum  gab er Vollgas und überschnellte das Geleise, 
vor dem kein Bahnschranken w ar. Doch um den Bruch­
te il  einer Sekunde kam er zu spät. Der Schnellzug streifte 
d a s  Auto rückwärts beim Gepücksträgcr und schon flog 
der hintere T eil der Karosserie in  tausend Trüm m ern 
umher. A ls sich H err I  r o w e tz, dem nichts geschah, 
umsah, bemerkte er zu seinem großen Schrecken die Ver- 
-wüstung. S eine Passagiere Herr K ä s t n e r ,  F abriks­
arbeiter in  K em aten, der a ls  B rau tfüh rer zu einer Hoch­
zeit nach Kröllendorf sollte, lag blutüberström t be­
w ußtlos m itten  un ter Glasscherben und den traurigen  
Ueberresten des verunglückten A utos. Der sechsjährige 
T onerl E s s e r  au s Baichberg saß weinend m itten im 
Felde. E r kam m it dem Schrecken, ein p aar blauen 
Flecken und zwei kleinen Kopfschnittwunden, die schon 
wieder verheilt sind, davon. H err Jos. O b e r l e i t - 
n e t  jun., der das Unglück von der Ferne sah, holte 
hilfsbereit rasch sein Auto und führte den Schwerver­
letzten erst nach Hilm  zum Arzt, wobei Herr Leop. 
H a i d r i ch und Herr F rz. R a a b  sen. aus Bruckbach 
Hilfe leisteten. Nachdem H err M ed.-R at Dr. Eugen 
M a t u r a  dem P a tien ten  einen N otverband angelegt
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hatte, wurde derselbe nach W aidhofen ins K rankenhaus 
gebracht. H err K a st n e r liegt nun daselbst m it einigen 
Knochenbrüchen und inneren Verletzungen schwer d a r­
nieder.

* Allhartsberg. ( T o d e s f a l l . )  Am 1. d. M.  ver­
schied hier der hochw. Herr P fa r re r  P . Ig n az  B e r n d l ,  
Jubelpriester, Ehrenbürger der Gemeinden A llh arts­
berg und K röllendorf, O bm ann des O rtsfürsorgeratcs 
und O bm annstellvertreter des Aufsichtsrates der R a iff­
eisenkasse A llhartsberg, nach schwerem Leiden im 75. 
Lebensjahre, im 52. Ja h re  seines P riestertum s und im
25. seiner Wirksamkeit in  der hiesigen Gemeinde. E r 
w ar ein sehr bescheidener, herzensguter, stets h ilfs­
bereiter Mensch und ein to leran ter, äußerst gewissen­
hafter P riester, der seinen Pflichten noch eifrig oblag 
a ls  er schon schwer leidend war. W ie sehr ihm alle Her­
zen zugetan waren, zeigte sich so recht, a ls  er im vorigen 
Ja h re  sein goldenes P riesterjub iläum  feierte. Fast noch 
rührender kam dies zum Ausdruck bei seinem Leichen­
begängnisse, welches am 3. d. M . stattfand. 38 P riester, 
an der Spitze der hochw. Herr Abt D r. Theodor S p r i n ­
g e r  von Seitenstetten und der hochw. Herr Probst 
W a g n e r  von W aidhofen a. d. Ybbs, sämtliche V er­
tretungen und Vereine der Pfarrgem einde und eine 
noch nie dagewesene Menschenmenge begleiteten ihn zum 
G rabe, wo ihm sein Abt, D r. S p r i n g e r ,  einen tief­
empfundenen Nachruf hielt. R. I. P.

# # e # e n  u n b  U m g e b u n g .

— In s ta lla tio n  des neuen Stadtpfarrers. D as S ta d t­
p farram t gibt hiem it bekannt, daß a ls  Nachfolger des 
verstorbenen Hochw. H errn K onsistorialrates und S tad t- 
P fa r re rs  von Amstetten, F ranz  Haimel, von der n.-ö. 
Landesregierung der Hochw. Herr Laurenz D o r r e t ,  
P fa r re r  in  Zell a. d. Ybbs, präsentiert und derselbe am
26. August 1929 in  S t. P ö lten  investiert wurde. Die 
E inführung des neuen H errn S tad tp fa rre rs  findet 
S onn tag  den 8. Septem ber 1929 statt. Derselbe w ird 
um Uhr nachm ittags auf dem Hauptplatze empfan­
gen und begrüßt und zur Stadtpfarrkirche geleitet, wo 
M onsignore F ranz  L i tz, Dechant des Dekanates Am- 
stctten, die In s ta lla tio n  vornehmen w ird. D as S tad t-  
p fa rram t Amstetten ladet hiem it alle Angehörigen der 
P fa rre  Amstetten zu dieser Feier ein. Die hochw. Geist­
lichkeit, ehrw. Schwestern, die V ertreter der Behörden, 
der vier P farrgem einden, sowie Bezirks- und O r ts ­
schulrat sammeln sich am  Hauptplatze nächst dem Gast­
hofe P re in d l. Die Vereine nehmen um 2 Uhr nachmit­
tags in der R athausstraße und Hauptplatz nach den 
W eisungen der O rdner Aufstellung, die Schulkinder je­
doch gleich links und rechts beim H aupteingang der 
Pfarrkirche. Der neue Herr S tad tp fa rre r kommt gegen 
y23 Uhr nachm ittags m it Monsignore F ranz  L i tz 
von Oed per Auto in  Amstetten an , woselbst am H aupt­
platze die offizielle Begrüßung, an der Spitze Herr 
S tad tpfarrprovisor Hochw. Theodor P  r i e t  h er­
folgen w ird. Nach der offiziellen Begrüßung begibt sich 
der Zug zur Pfarrkirche, woselbst in feierlicher Weise 
die Schlüsselübergabe und der B eginn des kirchlichen 
Zerem oniells erfolgt. B is  zur Uebergabe des Schlüssels 
an den neuen H errn S tad tp fa rre r ist nachm ittags die 
Pfarrkirche geschlossen. Nach der kirchlichen F e ie r ist im 
engsten Kreise im Hotel © inner eine Festtafel.

— Heimwehrversammlung in Amstetten. S am stag  
den 14. d. M . findet in Amstetten im Easthofe T odt um 
8 Uhr abends eine Heimwehrversammlung statt, bei 
welcher die bekannten A rbeiterführer K am erad L e n  - 
g a u e r aus Donawitz und K am erad S t ö c k e r  aus 
Gloggnitz sprechen werden.

— Standartenweihe der Heimwehr des Bezirkes 
Waidhosen a. d. Ybbs. Bei T eilnahm e von mindestens 
30 K am eraden w ird nicht m it B ahn , sondern m it Auto 
die F a h r t nach W aidhofen unternom m en. Teilnehm er 
melden sich b is längstens 12. ds. im Gasthof Kickinger. 
Zusammenkunft am 15. Septem ber, % 6 Uhr früh, eben­
fa lls  bei Kickinger.

— Kameradschaftsverein ehem. Krieger. Der V er­
ein Amstetten, sowie die beiden B rudervereine Schün- 
bichl-Dorf Haag und Preinsbach beteiligen sich vollzäh­
lig bei der am 8. Septem ber in Amstetten stattfindenden 
Jn sta lla tionsfe ier des neuen Seelenhirten  S ta d tp fa r­
re rs  Laurenz D o t i e r .  Zusammenkunft um % 2 Uhr 
nachm ittags im Gasthof Todt. Ausrückung m it F ahne 
und in Uniform, wer keine hat, im Schützenkleid, m in ­
destens aber m it V ereinshut und weißen Handschuhen.

— Tennis-Wettkämpfe gegen W aidhofen trä g t der 
Netzballverein am S onn tag  den 8. ds. in  Amstetten aus. 
Gespielt w ird auf 2 Plätzen des V ereines in  der S ied ­
lungsstraße und werden insgesamt 16 Spiele durchge­
führt. B eginn: 9 Uhr.

Bei h eum alischen  S ch m erzen , Kopfweh, Schmerzen in 
den Gelenken und Gliedern wirken T o g a l -  Tabletten 
ganz hervorragend. Absolut unschädlich. Ein Versuch über­
zeugt ! — I n  allen Apotheken. — P reis 8  2 40. io»

— Die Oesterreichische Bau- und Siedlungsgemein- 
schaft, Oe. V.- u. S ., gem. r. E . m. b. H., Graz, S teyrer- 
gasse 97/1, h ä lt am S onn tag  den 8. Septem ber um 8 
Uhr abends im Gasthof Todt eine öffentliche V ereins­
versammlung ab. E s spricht Herr D r. F erd inand  
H ö l z l au s  Graz über W ohnbau m it zinslosem Gelde. 
Hernach freie Aussprache.

—  Neue Gedanken zur Förderung der Eigenheim­
bewegung. I m  Herbste vorigen J a h re s  haben sich in  
G raz einige tatkräftige M änner zusammengefunden, um 
nach bew ährtem  reichsdeutschen M uster auch für Oester­
reich eine Baugenossenschaft zu gründen, die sich von 
allen übrigen Genossenschaften dieser A rt wesentlich un­
terscheidet und daher geeignet ist, die Eigenheimbewe­
gung auch in  jene Kreise zu tragen, denen es nicht ver­
gönnt w ar, reichlich m it B arm itte ln  ausgestattet zu wer­
den. Diese Kreise sucht nun die Genossenschaft für die 
Eigenheimbewegung zu interessieren, in der V o rau s­
setzung, daß sie den ernstlichen W illen haben, durch lang­
sames aber stetiges S paren  in die Lage versetzt zu w er­
den, früher oder später in den Besitz eines eigenen 
Häuschens m it dazugehörigem G arten  zu gelangen. Lei­
der muß hier festgestellt werden, daß viele ehrlich Schaf­
fende ih r E rspartes Unwürdigen an v e rtrau t haben, Ge­
nossenschaften und Baugesellschaften, die den T rieb der 
Massen, die Sehnsucht nach einem e i g e n e n  Häuschen, 
ausnützend, gegründet w urden, um bald darauf, te ils  
infolge schlechter W irtschaft, te ils  aus E goism us einzel­
ner F üh rer einzugehen, wobei die sauer ersparten G ro­
schen vieler G utgläubiger gleichfalls verloren gingen. 
Die in G raz bereits immer mehr und mehr aufblühende 
Genossenschaft sucht nun den Eigenheim bau aus zinsloser 
G rundlage zu verwirklichen. Der Gedanke, m it zins­
losem Gelde Häuser zu bauen, Eigenheime zu schaffen, 
S iedlungen zu errichten, Verschuldete aus ihrem Hypo­
thekenelend zu befreien, hat im Deutschen Reiche bereits 
festen Fuß gefaßt. Ueber 1000 Eigenheime m it über 
2000 W ohnungen stehen dort m it zinslosem Gelde er­
baut. W as aber unsere S tam m esbrüder vermögen, sind 
auch w ir zu schaffen imstande! Freilich werden viele 
ihre Köpfe schütteln und an  der Möglichkeit trotzdem 
zweifeln. D as ist nicht zu verw undern! W ir sind es 
schon zu sehr gewöhnt, m it dem D arlehen sofort einen 
hohen Zinsfuß zu verbinden, m it dem H ausbau, die 
Hypothekenlast m it zu bauen. Diesen Zw eiflern sagen 
w ir: Durch die A ufbauarbeit unserer Gemeinschaft ohne 
Unterschied der P a rte ien , w ar es möglich, innerhalb  6 
M onaten  7 M itg lieder zu ihrem Eigenheim  durch 
z i n s l o s e  D a r l e h e n  zu verhelfen. Noch stehen w ir 
nm Anfang. B ald  aber w ird die Gemeinschaft un ter 
H inw eis auf die sich immer mehr und mehr verm ehren­
den Objekte das verlorene V ertrauen der Massen in 
die genossenschaftliche Bauweise für sich zurückgewinnen 
und dann w ird die Id ee  des zinslosen Geldes, ihre 
fruchtbringende K raft, Gemeingut aller ernsten S p a re r 
werden. Jen e  Interessenten, denen unsere A ufbauarbeit 
nicht gleichgiltig ist, die also den ernstlichen W illen 
haben, sich ein eigenes Häuschen zu sparen, laden w ir 
ein, der Oesterreichischen B au - und Siedlungsgem ein- 
schaft. r. E . nt. b. H., Graz, Steyrergasse 97, 1. Stock, 
a ls  M itg lieder beizutreten.

— Todesfälle. Rosa N a g e l  st r a ß e r ,  Dienstboten­
kind, K rankenhaus, geboren am 27. August 1929, ge­
storben am  28. August 1929 an  Lebensschwäche. —  F ranz  
B a c h l e r ,  Zim m erer, K rankenhaus, geboren am 7. 
August 1898, gestorben am 29. August 1929 an  Kno- 
chensakrom. — Theresia O t t e n s c h l a g e r ,  F am ilien ­
angehörige, K rankenhaus, geboren 1921, gestorben am
30. August 1929 an  Rippenfellentzündung. — Elisabeth 
B ü r g ,  Arme, Preinsbacherstraße 20, geboren am 29. 
J u n i  1854, gestorben am  1. Septem ber 1929 an  A dern­
verkalkung. —  A nna R a m s b ö c k ,  T aglöhnersgattin , 
K rankenhaus, geboren 1851, gestorben am 1. Septem ­
ber 1929 an  Adernverkalkung.

—  Funde und Verluste. I n  der letzten Z eit gefun­
den und beim P olizeiam t abgegeben w urden: 3 P a a r  
Schutzbrillen, davon 2 P a a r  m it Horn- und 1 P a a r  
m it Nickelfassung, 1 P ho toappara t, 1 Damenhand- 
tascherl, 2 Geldbörsen m it kleinen G eldbeträgen und 1 
goldene D am enarm banduhr. E ine Damenhandtasche 
au s braunem  Leder m it etw a 40 Schilling I n h a l t  wurde 
am  11. August hier verloren und wolle vom F inder ge­
gen den gebührlichen F inderlohn abgegeben werden.

—  Polizeibericht. I n  der Nacht zum 4. Septem ber 
sind vermutlich zugereiste Diebe durch die Oberlichten 
in die Eemischtwarengeschäfte der F ra u  M  ö r t h in der 
ybbstraße und des H errn Ig n a z  E  a t s ch e r  in der 
M ühlenstraße eingedrungen und haben d araus Geld 
und Lebensm ittel um  etw a 300 Schilling gestohlen. 
E in  dieser Diebstähle verdächtiger junger M ann  befin­
det sich in Haft und konnte aber bisher nicht überwie­
sen werden. D a anzunehm en ist, daß derselbe Komplizen 
haben dürfte und sich derartige Diebstähle wiederholen 
könnten, scheint es dringend geboten, die Oberlichten 
zur Nachtzeit sorgfältig zu schließen.

Oed. ( W i m p e l  w e i h e  d e r  He  i m w e h r . )  Am
31. August und 1. Septem ber 1929 feierte die O r ts ­
gruppe Oed des Heimatfchntzverbandes Niedcrösterreich 
und m it ih r der ganze O rt Oed die Weihe des O r ts ­
w impels. Geschäftige F rauen - und Mädchenhände h a t­
ten alles getan, um dem Feste auch nach außen ein Herr­
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liches Gepräge zu geben. Reisig- und B lum engirlanden 
hingen von Fenster zu Fenster, von H aus zu H aus. Kein 
Fenster ohne B lum en- und Lichterschmuck, keine T ü r 
ohne Reisigum rahm ung. B lum en, Fahnen und Lichter 
überall, wohin m an blickte. G a lt es doch, m it der ö rt­
lichen Heimwehr Gäste von außen zu empfangen und 
zu ehren, die zu begrüßen noch nicht viele O rtsgruppen 
der Heimwehr Niederösterreichs die Ehre hatten. V u n - 
desführer D r. P f r i m e r  und L andesführer Professor 
Z i p p e  hatten  ih r Erscheinen zugesagt. Am 31. August 
gegen % 8 Uhr abends tra f  Landesführer Professor 
Z i p p e  in  B egleitung des Bezirksführers Dr. A l - 
b e r  t i in Oed ein. Der Landesführer nahm  die M el­
dung entgegen. Ungefähr zur selben Z eit tra f  in  Am- 
stellen B undessührer D r. P  s r  i m e r, im K raftw agen 
von Judenburg  kommend, im Heimwehrgasthof Kickin- 
ger ein, der ihm zu E hren eine große weiß-grüne Fahne 
gehißt hatte, und wurde dort nam ens des G aues Am- 
stetten vom E au füh rer H ans H ö l l e r und G auleiter 
F ranz  S c h o l z  und nam ens des Bezirkes Amstetten 
vom B ezirksleiter Dr. K r e f t begrüßt. Gleich darauf 
fuhr B undesführer Dr. P  f r  i m e r in  B egleitung meh­
rerer K am eraden au s Amstetten nach Oed, wo er am 
O rtseingange von der Bevölkerung m it H eil-Rufen und 
von den ausgerückten Heimwehrkameraden durch Kopf­
wendung begrüßt wurde. I m  selben Augenblicke flam m ­
ten zahlreiche bengalische Lichter auf, welche den O rt 
taghell erleuchteten. B eim  Gemeindeamt wurde B u n ­
desführer Dr. P f r i m e r  vom B ürgerm eister © r u ­
b e r ,  der in  H eimwehrunisorm erschienen w ar, nam ens 
der Gemeinde und von Landesführer Professor Z i p p e  
nam ens des Landes Niederösterreich willkommen ge­
heißen. Nach kurzer Begrüßung fand der von der O rts ­
gruppe Oed veranstaltete Zapfenstreich m it Fackelzug 
statt, nach dessen Auflösung es zu einer begeisterten 
Sympathiekundgebung fü r Dr. P  f r  i m e r und Profes­
sor Z i p p e  kam. E in  gemütliches Zusammensein ver­
einigte sodann die Heimwehrkameraden im S a a le  des 
Gasthauses E rundner, w ährend am  Festplatz durch den 
von der F irm a  G e y r h o f e r  in  Amstetten m ontierten 
Lautsprecher zur Freude von jung und a lt vaterländische 
Weisen ertönten. Nach kurzem Beisammensein und Dank 
fü r den Em pfang tra ten  B undes- und Landesführer die 
Rückreise nach Amstetten an. Am 1. Septem ber 1929 
früh morgens begann sich in  Oed geschäftiges Leben zu 
regen. I n  kurzer Reihenfolge trafen , aus allen Rich­
tungen kommend, die Heimwehrkameraden zur T e il­
nahme an  der O rtsw im pelw eihe in Oed ein und a ls  
die von P a te r  Is id o r M a y e r h o f e r  vom S tif t  S e i­
tenstetten zelebrierte Feldmesse begann, w aren über 
1400 H eim w ehrm änner auf dem Festplatze versammelt. 
Nach der Feldmesse, w ährend welcher die Musikkapelle 
von Oed die „Deutsche Messe" von Schubert zu Gehör 
brachte, nahm  der Dechant von Oed, H err F ranz  L i e tz, 
die W im pelweihe vor. O rtsfüh rer R  a t t n  e r konnte 
begrüßen: B undesführer D r. P f r i m e r ,  Landesführer 
Professor Z i p p e ,  Erzherzog T h e o d o r  und Erzher­
zogin M a r i a T h e r e s i a ,  G auführer H ans H ü l l e r ,  
G au le iter F ran z  S c h o l z ,  die Bezirksführer N a tio n a l­
ra t  M  a y e r  h o f e r, Oberst S t ö ß l - W i m m e r ,  
Dr .  B a u e r ,  D r. A l b e r t  i, die Herren B ürgerm eister 
sämtlicher Umgebungsgemeinden usw. Nach ihm be­
grüßte H err B ürgerm eister © r u b e r  die Anwesenden 
nam ens der Gemeinde Oed, w orauf H err E au füh rer 
H ans H ö l l e r das W ort ergriff. E r  entschuldigte 
H errn  L andesführer R a a b ,  der durch die Teilnahm e 
an einer anderen Versam m lung am  Erscheinen verhin­
dert w ar, gab sodann einen kurzen Rückblick über die 
Entstehung der Heimwehren und über ih r V erh ä ltn is  
zum S ta a te . M it flamm enden W orten wendete er sich 
gegen die I r r le h re  des M arx ism us und schloß, oft von 
ungeheurem  B eifa ll unterbrochen, gegen B undessührer 
D r. P f r i m e r  gewendet: „Und so geloben m it m ir 
der ganze G au Amstetten der Heimwehren Niederöster­
reichs Ih n e n , H err B undesführer, unerschütterliche 
Treue. W ir  sind jederzeit und ohne allen Unterschied 
bereit, Ih re m  R uf fü r H eim at und Volk Folge zu 
leisten." D ie Rede des (Bauführers H ans H ö l l e r ,  
welche von echtem Heim atsinn getragen w ar, entfesselte 
einen w ahren B eifallssturm  un ter den Anwesenden, 
wußten doch alle, daß es zum großen T eil sein Werk 
w ar, daß der G au  Amstetten in so vorbildlicher Weise 
an  der Spitze aller G aue Niederösterreichs in  der Heim­
wehrbewegung marschiert. Nach E au füh rer H ö l l e r 
sprach B undesführer D r. P f r i m e r  begeisternde 
W orte. K ein Packeln, kein Kompromiß darf geschlossen 
werden, es g ilt den K am pf gegen den M arx ism us b is 
in  seine letzten Konsequenzen, dann werde die Z eit wie­
der kommen, wo w ir einen G lauben, eine Sprache, ein 
Volk und eine H eim at haben werden. W enn w ir alle 
fü r E inen und E in er für alle stehen, werde die Zeit 
nicht mehr ferne sein. K aum  w ar der B eifallssturm  
verrauscht, a ls  L andesführer Professor Z i p p e  das 
W ort zu einer längeren, von zahlreichen Begeisterungs­
rufen unterbrochenen P rogram m rede ergriff. E r  zog 
eine P a ra lle le  zwischen den J a h re n  1813, 1848 und 
unserer Z eit und forderte alle Anwesenden auf, zusam­
m enzuhalten und wenn es not tu t, zu kämpfen, dam it 
die kommende G eneration  dereinst sich unser nicht schä­
men muß. Lobend hob L andesführer Z i p p e  den vor­
bildlichen Geist hetvor, von dem die O rtsgruppe Oed 
und der Bezirk Amstetten erfü llt ist. E s sei zu begrüßen, 
daß h ier steirischer W ind hereingeweht habe. Nach 
Schluß seiner Rede wurde er m it donnernden H eilrufen 
belohnt. Bezirksführer D r. A l b e r t i sprach zum F a ll 
Zeillern. D as marxistische Vorgehen in  Z eillern und 
die A rt, wie seitens der Landesregierung und der B e­
zirkshauptmannschaft in  diesem F a ll vorgegangen w or­
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den ist, sind nicht vergessen. Der F a ll Zeillern ist noch 
nicht bereinigt, w ird es aber, so G ott w ill, in  wenigen 
M onaten sein. Nach Schluß der Festreden erfolgte die 
D efilierung der ausgerückten Verbände vor dem B u n ­
des- und Landesführer. E s sei hiezu erw ähnt, daß m it 
den einzelnen Kompagnien an der Spitze die B ürger­
meister a ls  H eim wehrm änner marschiert sind, w as bei 
allen Anwesenden großen Eindruck gemacht Hot; zeigt 
es doch, wie fest verankert der Heimwehrgedanke bei 
unseren B auern  ist. Nach kurzem Beisammensein im 
Gasthofe E r u n d n e r  fuhren B undessührer Doktor 
P f r i m e r  und Landesführer Professor Z i p p e  nach 
Amstetten. Die Heimwehrkameraden blieben in  Oed 
beisammen und jtstliches Treiben erfüllte den O rt bis 
zur späten Abendstunde. Uns allen aber bleibt die 
W im pelweihe und bleiben die W orte unserer F ührer 
unvergessen. W ir hoffen, daß w ir diese W orte bald 
werden in die T a t umsetzen können.

es M m , MV M e l«  
MesmeeWriiWeii!

Und gerade jetzt sollen Sie es nicht ver­
säumen, auf Ih re  Firm a hinzuweisen im
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Ajchbach. ( P  o st a m t s e i n b r  u ch.) I n  der Nacht 
vom 29. auf den 30. v. M . drangen Einbrecher in das 
hiesige Postam t ein, versuchten zuerst die große eiserne 
Kasse anzubohren, nahm en aber, da ihnen dies nicht 
gelang, m it der Handkasse vorlieb, die m an später auf 
einer Wiese erbrochen auffand. I n  der Kasse w aren 
Postwertzeichen im W erte von 300 Schilling und B a r ­
geld enthalten. 200 Schilling in B argeld  ließen sie zu­
rück, da sie wahrscheinlich bei der P lünderungsarbeit 
gestört wurden und die Flucht ergreifen mutzten. Ih r e  
Ausforschung ist im Zuge.

Markt Ardagger. ( U n f a l l . )  Am 28. v. M . gegen 7 
U hr fuhr der P rod u k ten h an d e l K arl R e i t n e r  aus 
M arkt A rdagger m it seinem Fuhrwerke gegen T iefen­
bach. Nächst dem sogenannten B randbauernhölzl kam 
ihm au s der Gegenrichtung ein Auto entgegen. A ls sich 
R eitner dem links ausweichenden Auto näherte, über­
querte die 24-jährige H ausgehilfin  M arie  W  e i ch i n - 
g e r au s M arkt Ardagger die S traße , wurde vom F a h r­
zeug des R eitner niedergestoßen und e rlitt schwere Kopf­
verletzungen, so daß sie in  das S p ita l nach Amstetten 
überführt werden mutzte.

Aus St. Peter in der Au und Umgebung.
S t. Peter i. d. Au. (B  e r u f s  j u b i l ä u m.) Der 

Gesangverein veranstaltete am 29. August abends sei­
nem Lhormeister D r. K arl W  i t t w a r anläßlich des 
25. Jah re s tag es  seines E intreffens in S t. P e te r a ls  
Eem eindearzt eine würdige Feier. Zu derselben w aren 
auch die Gem eindevertretungen von M arkt und Dorf 
S t. P e te r und E r tl  sowie die Feuerw ehr und der K a­
meradschaftsverein geladen. D er Zug bewegte sich, m it 
Fackeln und Lam pions belebt, durch den Marktplatz 
zur W ohnung des G efeierten, wo der Gesangverein 
einen von H. Fritz R eiter vertonten Chor stim mungs­
voll zur A ufführung brachte. Herr Direktor O t t, der 
O bm ann des V ereines, feierte in  einer kurzen A n­
sprache den J u b i la r ,  der seinen Dank aussprach und die 
Gelegenheit benützte, den Z uhörern die oft verkannte 
A rbeit eines A rztes zu schildern. I m  Easthause Schmid 
fand bei Trinksprüchen dieser Gedenktag einen herzlichen 
und gemütlichen Abschluß.

Aus Haag und Umgebung.
Haag, N.-Oe. Die Oesterreichische B au- und S ied ­

lungsgemeinschaft, Oe. B .- u. S ., gem. r. E . m. b. H., 
G raz, Steyrergasse 97/1, h ä lt am S onn tag  den 8. S ep­
tem ber um 10 U hr vorm ittags im Easthof des Herrn 
F ranz  Schafelner eine öffentliche V ereinsversam m lung 
ab. E s spricht H err D r. Ferd inand  H ö l z l aus Graz 
über W ohnbau m it zinslosem Gelde. Hernach freie 
Aussprache.

Haidershofen. ( T o d e s f a l l . )  Am 31. August ver­
schied nach längerem  Leiden H err Josef A d l b e r g e r ,  
Besitzer am O berhundstorfergute in Vestental, im 73. 
Lebensjahre. E r  w ar ein ungemein tä tiger, fleißiger 
B auer, ein guter Nachbar und hatte  eine freigebige, 
m ild tätige Hand fü r die Armen. D as feierliche Leichen­
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begängnis fand D ienstag vorm ittags unter zahlreicher 
Beteiligung am O rtsfriedhofe Haidershofen statt. Gott 
schenke ihm nach seinem arbeitsreichen Leben ewige
Ruhe und Frieden!

Haidershosen. (De r  H e i m a t  D a n k  f ü r  i h r e  
H e l d e n . )  E s ist gewiß ein ehrenvolles Zeugnis für 
die ganze Gemeinde Haidershofen, daß sie der Opfer 
des W eltkrieges stets in  Dankbarkeit gedenkt. Die am 
S onn tag  den 25. August abgehaltene jährliche E  e - 
d ä c h t n i s f e i e r  beim Kriegerdenkmale nahm  einen 
ungemein schönen, erhebenden V erlauf. U nter den flot­
ten K längen der Musikkapelle zog der Kameradschafts­
verein Haidershofen, Feuerw ehren Haidershosen und 
R am ingdorf, Gem eindevertretung und O rtsschulrat, 
katholischer Burschenverein, Heimkehrer und viele An­
gehörige der Gefallenen in die Pfarrkirche zum Got­
tesdienste. Hochw. H err K ooperator H o f e r  w ürdigte 
bei der Festpredigt in eindrucksvollen, zu Herzen drin­
genden W orten die T a ten  unserer Helden, ihre Treue 
b is zu ihrem  Opfertod, und schloß m it dem trostreichen 
H inw eis auf ein glückliches Wiedersehen. Eine zahl­
reiche Volksmenge wohnte der hl. Messe für die gefal­
lenen K rieger bei. Die Musikkapelle brachte das M eß­
lied gelungen zur Aufführung. D aran  schloß sich der 
Gang auf den Friedhof zum Kriegerdenkmale, welches 
m it grünen und blühenden Gewächsen geschmückt w ar. 
Die Musikkapelle spielte erhebende Trauerw eisen, das 
L ibera hielt Hochw. Herr P fa r re r  P . Severin  U n g e r  
von Gänserndorf, ein gebürtiger Haidershosner, un ter 
Assistenz der hochw. Pfarrgeistlichkeit. Nach den Gebeten 
für die Verstorbenen legten Herr Bürgerm eister 
M a y r h o f e r  im Namen der Gemeinde, Herr 
W e i n d l m a y r  im Namen der Feuerw ehr H aiders- 
hofen, H err O b e r r e i t e r  für die Feuerw ehr R a ­
mingdorf, Herr H i l b e r im N am en des Kamerad- 
schaftsvereines, H err E h r e n f e l l n e r  für den katho­
lischen Burschenverein herrliche Kränze am Denkmal 
nieder. M it K örners „Gebet vor der Schlacht", von 
der Musikkapelle sehr gut vorgetragen, endete die w ür­
dige E rinnerungsfeier. E in  herrlicher, k larblauer 
Som m erhim m el breitete sich über die S tä tte  des F rie ­
dens und eine Fülle von B lum en, die blühenden Grüße 
dankbarer Liebe, umgab nun die N am en derer, die in 
fremder Erde schlafen. S ie  haben Frieden nach heißem 
Kampfe und einstens kommt ein Wiedersehen!

S t .  V alen tin . („C  ä s a  r" t u t  n i c h t  m i t . )  V er­
gangenen D ienstag  nachts um etw a 23 Uhr ereignete 
sich während der V erladung des Zirkus Rebernigg ein 
bedauerlicher Unfall. B ei der E inw aggonierung der 
Pferde riß sich der kleine, dressierte Hengst „Cäsar" plötz­
lich los, stieß zwei ihn haltende Zirkusangestellte und 
einen in  der Nähe stehenden Eisenbahner über den H au­
fen und raste zurück auf den alten  Stallplatz. D ort 
hatte  sich das scheue P ferd  das rechte Auge eingestoßen; 
es konnte erst nach einer halben S tunde eingefangen 
werden. Der niedergestoßene Eisenbahner und ein 
Zirkusangestellter e rlitten  Kontusionen an  den Füßen 
und Hautabschürfungen.

Aus Weyer a. d. Enns und Umgebung.
** Beförderung. Rayonsinspektor Engelbert M  a i ß l 

des hiesigen Eendarm eriepostens wurde zum R e v i e r ­
i n s p e k t o r  befördert.

Eroßraming. ( B e i m  B a u m f ä l l e n  s c h w e r  
v e r u n g l ü c k t . )  Der 29-jährige H olzarbeiter Jo h a n n  
A h r  e r  der Lamberg'schen Forstoerw altung e rlitt durch 
eine stürzende Buche eine schwere Schädeloerletzung, fer­
ner einen Arm- und einen Schulterbruch. Der Schwer­
verletzte wurde m itte ls B ahn  nach S tey r in s  dortige 
K rankenhaus tran spo rtie rt.

Aus Scheibbs und Umgebung.
Petzenkirchen. ( E i n  K i n d  a l s  B r a n d l e g e r . )  

E in  siebenjähriges K ind, das ohne Aufsicht w ar, ist die­
ser Tage zum B randleger geworden und hat den B ra n d  
einer m it Körnerfrüchten vollgefüllten Scheune ver­
ursacht, dem leicht auch der ganze O rt zum Opfer hä tte  
fallen können. W ie sich nachträglich herausgestellt hat, 
spielten am V orm ittage des 23. August drei K inder 
h in ter dem S tade l des Wirtschastsbesitzers Jo h a n n  
F r ö s c h l  aus W ohlfahrtsbrunn  bei Petzenkirchen, es 
w aren dies der siebenjährige Joses G a n z b e r g e r ,  
sein um zwei Ja h re  jüngerer B ruder und der neunjäh­
rige Nachbarssohn: a ls  diese zwei zum Nachbarstadel 
liefen, um beim Heuabladen zuzusehen, eilte der Josef 
Eanzberger heim, nahm  au s einer unversperrten Lade 
eine Schachtel m it Zündhölzern und zündete ungesehen 
den Strohschober h in ter der Scheune des Fröschl an, die 
a lsbald  in  Flam m en aufging, w ährend der Knabe da­
vonlief. N ur der günstigen W indrichtung ist es zu dan­
ken, dah das Feuer nicht w eitergreifen konnte; sonst 
w äre bald das W ohngebäude und der ganze O rt in  
Flam m en aufgegangen. Die Feuerw ehren von Petzen­
kirchen und E rlau f vermochten nur schwer den B rand  
einzudämmen, au s der lichterloh brennenden Scheune 
und dem angebauten Holzschuppen konnte nichts gerettet 
werden. Der Schaden ist sehr groß und n u r zu einem  
V ierte l durch die Versicherung gedeckt; er soll über
11.000 Schilling betragen.

Petzenkirchen. ( A k a d e m i e . )  Zugunsten des hiesi­
gen Verschönerungsvereines fand im  Easthause 
M a y e r h o s e r  eine Akademie der Sommergäste statt, 
die einen glänzenden V erlauf genommen hat. E s w a­
ren aber auch ganz erstklassige Künstler, die sich für den 
genannten Zweck zur Verfügung gestellt hatten. K arl 
M a y r h o f e r ,  ein ausgezeichneter Geiger, eröffnete
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den Abend m it Stücken von E odard und K reisler, Susi 
B l u m  brachte entzückende, heitere Gedichte und machte 
ihrem V ater und Lehrer, Burgschauspieler Fritz B lum , 
der den bekannten „K om ödianten" dramatisch-wuchtig 
gestaltete, alle Ehre. D ann sang A rjan a  S  i e l s k a 
O pernarien  von Korngold und Lieder von Lehar. I h r  
folgte Kammersänger Ernst F i s c h e r  m it dem Lied des 
T orero und dem Prolog. Fröhliche S tim m ung bereitete 
dann R ita  M e l l e r  m it dem Cakewalk von Debütz und 
den m it wienerischem Schwung getanzten „Geschichten 
a u s  dem W ienerw ald". Der Ju b e l wollte kein Ende 
nehmen, a ls  Jacques R o t i e r ,  begleitet von dem ge­
treuen In g en ieu r A nton Z i l z e r, die besten Schlager 
seines R eperto irs brachte. O bm ann A. F r a n k  dankte 
am  Schlüsse allen M itw irkenden für den wohlgelunge­
nen Abend, um dessen Zustandekommen sich besonders 
Professor Erich M e l l e r  verdient gemacht hatte.

Wochenschau

Vergangenen M ontag  wurde im Kärntner Seen-Ee- 
biet ein Erdbeben, das n u r harmlose W irkungen hatte, 
verspürt. Auch in  Salzburg  und in  S teierm ark wurde 
es wahrgenommen.

I n  Chikago ist die 45-jährige Missis W illiam s nach 
einem 8f4tägigen tiefen Schlaf aufgewacht. Beim  E r­
wachen verlangte sie ein G las Wasser. Die Aerzte 
schreiben das Phänom en den Nachwirkungen einer I n ­
fluenza zu.

Bürgermeister Karl Seitz wird anläßlich seines 60. 
G eburtstages zum E hrenbürger der S ta d t W ien er­
nan n t werden.

Aus St. Pölten und Umgebung.
S t . Pölten. ( M a s s e n v e r s a m m l u n g . )  S a m s­

tag  den 7. Septem ber findet um 5 Uhr nachm ittags in 
den S t. P ö ltn e r E tadtsälen  eine frei zugängliche V er­
sam m lung statt, in der geistl. R a t P fr . W ilhelm  H o ß  - 
n e t  aus W ien zum Them a „ K i r c h e u n d m o d e r n e  
K u l t u r s r a g e n "  sprechen w ird. E in tr it t  frei, frei­
w illiger R egiebeitrag erbeten. — S onn tag  den 8. S ep ­
tember hä lt in der evangelischen Kirche, Schießstatt- 
prom enade, um 3 Uhr nachm ittags H err P fa rro ik a r 
B  r a n d l den ersten Gottesdienst nach den Ferien , ver­
bunden m it einer M arienpredigt. Der Gottesdienst gilt 
gleichzeitig a ls  hl. Geistamt für unsere Schuljugend. Die 
K indeseltern  seien darauf aufmerksam gemacht, daß der 
R eligionsunterricht pflichtgemäß ist und jeden S am stag  
von 2 b is 4 Uhr nachm ittags in der G rillparzer-K naben­
schule, 1. Stock, stattfindet.

S t. Pölten. ( T u r n h a l l e n e r ö f f n u n g  d e s  
T u r n v e r e i n e s  1 8  6 3 .) Der T urnverein  S t. P ö l­
ten 1863 begeht am 14. und 15. Septem ber ein großes 
Fest: Die Vollendung seiner neuen T urnhalle , die ein 
stolzes Z eugnis deutscher T atkra ft und ein starkes B o ll­
werk Jahnfchen  Geistes bilden w ird. Schönheit und 
Zweckmäßigkeit sind in  dieser vom Architekten Z. V. Leo 
K e l l e r  (W els) entworfenen T urnhalle  in  vorbild­
licher Weise vereinigt. Die neue Halle w ird S am stag  
den 14. Septem ber m it einem Festabende eröffnet, bei 
dem der T urnverein  turnerische V orführungen im R ah ­
men einer Festdichtung von Fritz T ra thn igg , „Deutsche 
B ild er"  bringen w ird. F ü r  S onn tag  vorm ittags ist die 
E n thü llung  einer Gedenktafel für die gefallenen T urn- 
b rüdcr und ein Festzug durch die S ta d t festgesetzt. Nach­
m ittag s  um 2 Uhr t r i t t  der T urnverein  m it einem 
Schauturnen hervor. E in  großangelegtes Volksfest m it 
den verschiedensten Belustigungen für jung und a lt be­
schließt den Reigen der Festlichkeiten, zu denen der 
T urnverein  auch eine große Z ahl ausw ärtiger Gäste 
erw arten darf.

S t. P ö lten . ( M a r x i s t i s c h e r  U e b e r f a l l  a u f  
H e i m w e h r l c u t e . )  Am letzten S onn tag  a ls  eine 
A bteilung der H eim w ehrortsgruppe zu der W impel- 
weihe nach der Gemeinde Mechters bei Böheimkirchen 
marschierte, wurde sie an der P eripherie  der S ta d t von 
M arxisten b e s c h i m p f t  und b e s p u c k t .  Durchfah­
rende Autos, in denen sich Heimwehrleute befanden, 
wurden m i t S  t e i n e n b e w o r f e n. Auch das Auto, 
in  dem Landesführer N ationalratsabgeordneter R a a b  
m it anderen Persönlichkeiten fuhr, wurde mehrfach be­
droht. A ls in  den späteren Abendstunden die Sankt 
P ö ltn er A bteilung in ihr G asthaus einrückte, dessen B e­
sitzer K rauß heißt, s t ü r m t e  eine riesige M enge von 
M arxisten un ter wüsten Schmähungen aus einem ge­
genüberliegenden G asthaus, das a ls  sozialdemokratische 
Hochburg bekannt ist und unternahm  einen r e g e l ­
r e c h t e n  S t u r m  gegen das H eimwehrgasthaus. Die 
sechs Polizisten w aren gegenüber den einstürmenden 
Massen machtlos. E s gelang in letzter M inu te  noch, das 
H austor zu schließen, das nun 500 M arxisten einzu­
brücken versuchten, jedoch vergebens. Durch ein 
S t e i n b o m b a r d e m e n t  gegen das H aus wurden 
s ä m t l i c h e  F e n s t e r s c h e i b e n  z e r t r ü m m e r t .  
A ls Anführer fungierte der Eemeindeangestellte l a u -  
scher .  Da die S itu a tio n  im mer bedrohlicher wurde, 
erschien der sozialdemokratische Bürgerm eister S  ch n o f I, 
dem es gemeinsam m it Landesgerichtsrat Dr. S c h n e i ­
d e r  nach vielen Bemühungen gelang, die M arxisten 
zum Abzug zu bewegen. Die Blockade des Easthofes 
K rauß hatte 1 S tunde 40 M inu ten  gedauert und die 
Lage w ar um so gefährlicher, a ls  sich darin  auch 38 
F rau en  und 15 K inder befanden. Die Polizei nahm  in 
dem T um ult zwei V erhaftungen vor. D a sie aber be­
droht wurde, mußte sie die Festgenommenen wieder fre i­
geben. ----------------

Neu von A —Z

Der Graß© 
Brackhaus
Handbuch des Wissens In 20 Bänden

Das g r ö ß te  v o lk s tü m lic h e  

NachschlagewerkderGegenwart

m it üb er 200000 S tichw ör­
te rn  au f etw a 15 000 Seiten, 
üb er 17500A bbildungen sowie 210K arten u .P länen .

Wollen Sie
I h r  a l t e s  L e x i k o n  in  Z a h l u n g  g e b e n ?

W ollen Sie
die du rch  das bandw eise E rscheinen  bed ing­
te n  günstigen  R atenzah lungen  ausnützen?

g D e n n  I s t  j e t z t  d i e  r i c h t i g e  Z e l t

Band I und II bisher erschienen

E i N äheres  ü b e r  d ie v o rte ilh a ften  B ezugsbedingungen 
b ei Ih re m  B uchhänd le r. —  R eich b eb ild e rte  Bro­
sch ü re  „D e r G roße B rockhaus n e u  v o n  A —Z “ fü r  
In te ressen te n  kosten los u n d  u n v erb in d lich .

F, A. BROCKHAUS / LEIPZIG

Der N obelpreisträger für Chemie, U niversitätspro­
fessor Dr. Fritz Pregl, wurde aus A nlaß seines 60. Ge­
burtstages zum E hrenbürger von Graz ernannt.

Der Linzer sozialdemokratische Bürgermeister Mehr 
besuchte einen A utofahrkurs. B ei einer F a h rt m it dem 
A utolehrer ereignete sich ein Unfall, wodurch der 
Fleischhauerssohn G raf schwer verletzt wurde und bald 
d a rau f starb. M ehr e rlit t zweimal einen N erven­
zusammenbruch und soll angeblich in ein jugoslawisches 
Sanatorium  gebracht werden.

Am Flugplatz in Cleveland stieg w ährend Schau- 
flügen L eu tnan t Bolver von der M arinestation  Lake­
hurst von dem Luftschiff „Los Angeles", das m it 72 
K ilom eter Geschwindigkeit fuhr, in ein angehängtes 
Flugzeug über. E s ist dies der erste Versuch, vom fah­
renden Luftschiff auf ein fliegendes Flugzeug überzu­
steigen.

I n  einem Wiener S p ita l erlag dieser Tage das 14- 
jährige Mädchen M aria Lippa einem Selbstmordversuch 
durch Trinken von Laugenessenz und E inatm en von 
Leuchtgas. Die Schuld fä llt aus die Lebensgefährtin 
des V ate rs  M a r ia  E lia s  und auch das städtische J u ­
gendamt -ist davon nicht ganz freizusprechen.

Der chinesische M inisterpräsident Tschiangkaischek ist 
einem M ordkomplott entronnen. S eine Leibgardisten, 
die auf kommunistische Anstiftung ihn zu töten versucht 
hatten , wurden festgenommen.

I n  W ien wurde der 21-jährige H ilfsbuchhalter Georg 
K ahane verhaftet, der seiner F irm a  in R um änien
100.000 Schilling durch gefälschte Frachtbriefe un ter­
schlagen hatte. E r  w ar eben im Begriffe, 53.000 B ettel­
briefe an vermögende Amerikaner und E ngländer zu 
versenden.

B undeskanzler Streeruwitz hat in  B ad  Ischl eine 
V illa erworben.

Auf dem Linzer Bahnhof wurden 13 Lautsprecher auf­
gestellt, durch welche die Züge angesagt werden. Diese 
N euerung wurde auf dem unübersichtlichen Bahnhof 
vom Publikum  sehr beifällig begrüßt.

Pietro M ascagni hat in  der Adelsberger G rotte zwei 
große Sinfoniekonzerte der Triester O pernhauskapelle 
d irig iert. D as außerordentliche E re ign is hat rund
20.000 Z uhörer dorthin gelockt.

Die einzige Schwester des Reichspräsidenten Hinden- 
burg ist in P o tsdam  im 78. Lebensjahre gestorben.

Der un ter dem Verdachte des M ordes an  Katharina 
Fellner im Lainzer T iergarten  stehende W iener K auf­
m ann Gustav Bauer, der in  B erlin  in  V erw ahrungs­
haft ist, w ird dieser Tage dem W iener Landesgerichte 
ausgeliefert.

I n  Jerusalem werden 27 Sprachen gesprochen. A ls 
erste g ilt Hebräisch, dahinter kommt Arabisch, dann A r­
menisch und die verschiedenen schwächer vertretenen 
Sprachen. Englisch, Hebräisch und Arabisch dienen a ls  
Verkehrssprachen.

D as Hochwasser des In d u s  hat zahlreiche D örfer zer­
stört und die E rn te  vernichtet. M an  befürchtet, daß 
ungefähr 300 Menschen ih r Leben verloren haben.

Die W ohnung des ehemaligen Hofburgschauspielers 
Alfred Gerasch in  B erlin  ist ausgebrannt. D er W ert 
der W ohnung w ird auf eine M illion  M ark geschätzt.

Die beiden Raketenflugfachleute M ax S a lier  und 
Fritz v. Opel beabsichtigen demnächst unabhängig von­
einander den Aermelkanal m it Raketenflug zu über­
setzen.

I m  Kaschauer Staatsspital ist ein Arzt bei der A us­
führung einer O peration  verrückt geworden. O bwohl 
die O peration  von einem anderen Arzte zu Ende ge­
führt wurde, ist der P a tie n t gestorben.

I m  südlichen J a p a n  treten  jetzt zahlreiche F älle  von 
Schlafkrankheit auf. 80 Fälle sind b isher tödlich ver­
laufen. M an  glaubt, daß das A uftreten dieser K rank­
heit auf die ungewöhnlich große Hitze zurückzuführen ist.

Der bekannte E rfinder Edison ist an einer schweren 
G rippe erkrankt.

D er P räsiden t der Verwaltungskommission der B u n ­
desbahnen In g . Dr. Georg Günther beging dieser Tage 
seinen 60. G eburtstag.

Die bekannte Schauspielerin M aria Orska hat einen 
Nervenzusammenbruch erlitten  und wurde in einer 
I r re n a n s ta lt  untergebracht. O rska ist eine schwere 
M orphinistin und ließ sich vor jedem Akte eine M or­
phiumeinspritzung geben.

I n  der Pulverfabrik Castenedolo ist das P u lv e r­
magazin infolge eines B randes in  die Luft geflogen, 
wobei 17 Personen getötet und 20 schwer verletzt w ur­
den.

A us Ziehrers Nachlaß w ird gegenw ärtig eine Ope­
rette zusammengestellt, deren U raufführung bereits in  
der kommenden Spielzeit an  einer W iener O peretten- 
bühne erfolgen soll.

Der neue Operndirektor Clemens Krauß w ird zum 
ersten M ale  am 7. ds. in  der S taa tso p er dirigieren. Z u r 
A ufführung kommt der neuinszenierte „Rosenkavalier".

I m  Keller des Reichstagsgebäudes in  B erlin  explo­
dierte eine Bombe, die nu r geringen Sachschaden an  den 
Fenstern anrichtete. Die B erliner Polizei hat eine B e­
lohnung von 25.000 M ark für die Ausforschung der T ä ­
ter ausgesetzt.

D as Durchschnittsalter der Chinesen beträg t 22 Ja h re .
I m  Norden Kanadas, das noch w enig erforscht ist, 

wurden durch Aufnahm en au s der Vogelschau über 3000 
Seen neu entdeckt.

F ra u  Patterson in Costa, einem kleinen Städtchen 
in  K alifornien, hat ein Mädchen geboren. Der F a ll ist 
deshalb interessant, w eil es in  der F am ilie  P atterson  
durch 400 Ja h re  nu r K naben gab.

D er G atte der Prinzessin V iktoria, der Schwester des 
Exkaisers W ilhelm , Alexander Zubkoff, der jetzt in 
Luxemburg K ellner ist, erklärt sich gegen fünf M illio ­
nen M ark zur Scheidung bereit.

Am 1. ds. wurde in  W ien die 17. Internationale  
Messe feierlich eröffnet.

In fo lge  eines Hochgewitters wurde die Arlbergstrecke 
in  einer Länge von 100 M etern  bei dem Bahnhöfe 
S toppen verm urt und mußte der Verkehr dadurch für 
kurze Z eit eingestellt werden.

An der kalifornischen Küste ereignete sich zwischen 
dem Personendam pfer „S an  J u a n "  und dem Tank­
dampfer „T. C. Dodd" ein Schiffszusammenstoß, bei 
dem 65 Personen den Tod in  den W ellen fanden.

Wiener Nadioprogramm
Sender „Rosenhügel", Welle 516.3.

M ontag den 9. September: 11 U hr: V ormittagsmusik.
15.15 U hr: Bildrundfunksendung. 16 U hr: Nachmit­
tagskonzert. 18.10 U hr: I n  Oberösterreich. 19 U hr: 
Völkerwanderungen im Tierreich. 19.30 U hr: A m eri­
kanisches U niversitätsleben. 19.55 U hr: Zeitzeichen, 
W etterbericht. 20 U hr: W enn es Herbst w ird. B ild ­
rundfunksendung.

D ienstag  den 10. September: 11 U hr: V orm ittags- 
musik. 15.15 U hr: Vildrundsunksendung. 16 U hr: Nach­
mittagskonzert. 17.45 U hr: S tilw and lungen  der Ope­
rette. 18.15 U hr: D as obere T h ay a ta l a ls  Som m er­
frischen- und W anderungsgebiet. 18.45 U hr: Sprach­
liches vom Essen und Trinken. 19.15 U hr: Die Vöglein 
im W alde. 19.55 U hr: Zeitzeichen, W etterbericht. 20 
U hr: A us dem fröhlichen Reiche des Zw eivierteltakts. 
22 U hr: Abendkonzert. Bildrundfunksendung.

Mittwoch den 11. September: 11 U hr: V orm ittags­
musik. 15.15 U hr: Bildrundfunksendung. 16 U hr: Nach­
m ittagskonzert. 18 U hr: Märchen für Groß und K lein. 
18.30 U hr: Welche künstlichen D üngem ittel kommen für 
den Herbst in  B etracht? 19 U hr: W ie das M useum für 
Volkskunde entstand. 19.30 U hr: D as Buch in a lte r 
und neuer Zeit II. 19.55 U hr: Zeitzeichen, W etterbericht. 
20 U hr: Eigenvorlesung P e te r F lam m . 22 U hr: Abend­
konzert. Bildrundfunksendung.

Donnerstag den 12. September: 11 U hr: V orm it­
tagsmusik. 14.30 U hr: U ebertragung aus Bandoeng 
(J a v a ) .  16 U hr: Nachmittagskonzert. 18 U hr: Bericht 
fü r Reise und Fremdenverkehr. 18.20 U hr: D as N a tu r­
parad ies P litv ice . 18.50 U hr: Anselm Feuerbach. 19.25 
U hr: Zeitzeichen, W etterbericht. 19.30 U hr: U ebertra­
gung au s der W iener S taa tso p e r. Abendkonzert. B ild ­
rundfunksendung.

Freitag den 13. September: 11 U hr: V orm ittags­
musik. 15.15 U hr: Bildrundsunksendung. 16 U hr: Nach­
mittagskonzert. 17.45 U hr: Akademie. 18.30 Uhr: 
Wochenbericht fü r Körpersport. 18.45 U hr: Tierparadiese 
in  Oesterreich. 19.15 U hr: Fälscher und Fälscherkünste I. 
19.55 U hr: Zeitzeichen, W etterbericht. 20 U hr: Konzert 
des W iener Symphonieorchesters. 22 U hr: Abend­
konzert. Bildrundfunksendung.

Sam stag den 14. September: 11 U hr: V orm ittags­
musik. 15.15 U hr: Bildrundfunksendung. 16 Uhr: Nach­
mittagskonzert. 18.05 U hr: Märchen für die K leinen. 
18.50 U hr: K laviervorträge P ro f. J u l .  Jsserlis. 19.35 
U hr: Italienische A rien. 19.55 U hr: Zeitzeichen, W et­
terbericht. 20 U hr: Der Meisterboxer. Abendkonzert. 
Bildrundfunksendung.

Sonntag den 15. September: 11 U hr: Konzert des 
W iener Sumphonieorchestcrs. 11.45 U hr: U ebertragung 
des 17. In te rn a tio n a le n  Sem m eringrennens. 15.15 
U hr: Bildrundfunksendung. 16 U hr: Nachmittags- 
konzcrt. 18.30 U hr: Vorlesung U. T arta ru g a . 19 U hr: 
V iolinsonaten. 20.10 U hr: Zeitzeichen, W etterbericht.
20.15 U hr: O perettenauffllhrung „Der M ikado". B ild - 
rundfunksendung. __________
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Bücher und Schriften.
Jahresabschluß bei den „Alpenländischen". Die w eit­

bekannte, von ihren zahlreichen reichsdeutschen Lesern 
a ls  beste und eigenartigste un ter den österreichischen 
M onatsschriften bezeichnete Fam ilienzeitschrift des 
Deutschen Schulvereines Südm ark „Die Alpenländischen 
M onatshefte" (Schriftleitung und V erw altung, Graz, 
S teierm ark, Joanneum ring  11, Alpenland-Buchhand- 
lung Südm ark, 12 Hefte zu je 64 S eiten , Bezugspreis 
12 Schilling) schließt m it dem Septem berheft ihren 6. 
und beginnt m it dem Oktoberheft ihren 7. Jah rg an g . 
D er abgeschlossene Jah rg an g , das muß allseits anerken­
nend hervorgehoben werden, hat Heft für Heft nu r A us­
gesuchtes geboten und zahlreiche und immer zahlreicher 
werdende Bezieher verdanken der Zeitschrift viele F reu ­
den und geistige Anregungen aller A rt. Gewiß w ird 
der neue Jah rg an g , der im Oktober m it zwei Rom anen, 
K unstbeilagen, reichster I llu s tra tio n  beginnt, noch eine 
S teigerung  all der guten Eigenschaften der Zeitschrift 
bringen. D afür bürgt das Ansehen des Herausgebers 
(Deutscher Schulverein Südm ark). Sein  S treben, breite 
Massen des in  seinen besten Schichten noch im mer ur- 
gesunden deutschösterreichischen S tam m es fü r eine frucht­
bare, das A lte liebevoll schonende, das Neue ebenso 
liebevoll pflegende K u ltu ra rbe it zu gewinnen, die F a ­
m ilie m it gutem Lesestoff und Anregungen aller A rt 
ständig zu versehen, muß von jedem W ohlgesinnten 
dankbar begrüßt werden. M ita rb e it bei diesem U nter­
nehmen leistet m an. indem m an die Zeitschrift bezieht 
und so lesend und sich selbst m itteilend in einen regen 
geistigen Austausch m it jenen K räften  tr it t ,  die hier so 
segensreich wirksam sind.

Ein neuer Ratgeber für die n.-ö. Gemeindebehörden. 
D as Amt der n.-ö. L andesregierung hat soeben im 
Selbstverläge einen R atgeber für die Gemeindebehörden 
herausgegeben, der die niederösterreichische Gemeinde­
ordnung und die neue G em eindewahlordnung enthält. 
D as gefällig ausgestattete, steif gebundene Buch, das 
durch die Aufnahm e der durch Jud ikate  und N orm al­
erlässe kommentierten Eem eindeordnung in  der gegen­

w ärtigen Fassung namentlich für die bei den nächsten 
W ahlen in  den E em einderat einziehenden neuen Ge­
m eindevertreter bleibenden W ert erlangen dürfte, ist 
zum Preise von 6 Schilling durch die H ilfsäm terdirek­
tion des Amtes der n.-ö. Landesregierung in  W ien, 1., 
Herrengasse 11, zu beziehen.

Ueber alle motorsportlichen Ereignisse und technischen 
N euerungen unterrichtet S ie  am besten „D as M otor­
rad". Der V erlag H. K apri & Co., W ien, 7., Burggasse 
6, versendet Probehefte kostenlos.

Oesterreichs Weidwerk, Halbmonatsschrift für alle 
F reunde von Heimat, Ja g d  und N atu r, V erlag R. 
Spies & Co., W ien, 5., S-traußengasse 16. Jedem  N a­
turfreund und W eidm ann muß das Herz aufgehen, 
wenn er die neuerschienene siebzehnte Folge dieser schö­
nen, guten Zeitschrift durchblättert. Probehefte kosten­
los. __________

Humor.
M a n  k a n n  n i e  w i s s e n .  „Denk d ir, M eta, ge­

stern habe ich meinen M ann  überrascht, a ls  er meine 
Zofe küßte. D afür hat er m ir zur Versöhnung zwei Ko­
stüme kaufen müssen." — „D as Mädchen haft du doch 
sicherlich sofort entlassen?" — „Noch nicht, m ir fehlt noch 
ein neuer Ä bendm antel."

B l a u .  „Haben S ie  an der Schlägerei teilgenommen 
oder w aren S ie  nur Zeuge dabei?" —  Der M an n  m it 
dem blauen Gesicht: „N ur a ls  Augenzeuge, H err Wacht- 
meesta!"

S ie : „W enn die M änner vernünftiger w ären, würde 
es weniger Scheidungen geben." — E r: „Und auch we­
niger H eiraten."

L e h r z e i t .  F ief ist fünf M onate Lehrling bei 
Suppengrün. „A us d ir w ird auch nischt", tobt Suppen­
grün, „fünf M onate bist du schon bei m ir und noch nischt 
hast du S a u ig l gelernt." — „Doch, M eister." —  „W as 
denn?" — „Daß ein P fund  nur vierhundertfünfzig 
G ram m  hat."

D a s  G lü c k . „M eiers Weiteste ist nun auch unter 
die Haube gekommen." —  „Glücklich." — „ J a .  Die 
E lte rn !"

V o r s o r g l i c h .  „So, lieber Fritz, nun wollen wir 
m al in aller Ruhe über deine Schulden sprechen", meinte 
P a p a  Unband zu stud. med. Fritz llnband. — „Einen 
Augenblick, P ap a , ich muß m ir nu r meinen Füllfeder­
halter neu füllen", meinte Fritz eifrig.

■j c n a c h d e m .  „W ürden S ie  lieber den W ein oder 
die F rauen  aufgeben?" — „D as kommt auf den J a h r ­
gang an".

W e i c h e s  G e m ü t .  „M it meinem M ann  zusam­
men kann ich kein Trauerspiel ansehen, dem kommen 
immer gleich die T ranen!" — „R a, meiner erst; der 
w eint schon, wenn er die B ille tts  kauft!"

W i e  m e i n t e  r 's?  „Höchste Zeit, daß ich mich ra ­
sieren lasse; ich sehe ja  aus wie ein Stachelschwein!" — 
Friseur: „Die Stacheln werden w ir bald weghaben."

F l e i ß .  „W as, acht S tunden  mußt du täglich arbei­
ten? D as würde m ir nicht einfallen!" —  „M ir auch 
nicht! M einem  Chef fiel es ein."

N i c h t s c h l i m m.  „Sagtest du nicht, daß dein B rä u ­
tigam  sto ttert?" —  „Ach ja, aber m an merkt es nur, 
wenn er spricht."

U c b e r s ch u ß. „Du, es bleiben fünfzig M ark zu­
viel beim W irtschaftsgeld." —  „Denk auch nach, ob 
alles bezahlt ist." — „Die R ate  für die Schreibmaschine 
ist überwiesen, auch die für den S taubsauger, die für 
die Nähmaschine und auch für den Teppich. Und es 
bleiben fünfzig M ark." —  „N a schön, kaufen w ir u n s  
’n Auto."

E d l e r  M e n s c h e n f r e u n d .  „Angeklagter, ver­
suchen S ie  nicht, I h r e  Schuld abzuleugnen. S ie  wurden 
vom Schutzmann auf frischer T a t ertappt, a ls  S ie  einem 
auf der Bank schlafenden, angeheiterten H errn die 
Schuhe ausziehen wollten. W as haben S ie  zu Ih r e r  
Entschuldigung vorzubringen?" —  „Herr Richter, der 
H err stöhnte im Schlaf, und da glaubte ich, die Schuhe 
drückten ihn."

B i t t e r .  I m  Romanischen Cafe sagt ein häßlicher, 
aber sehr frecher junger M ann  zu einem bekannten Zeich­
ner: „H err Professor, können S ie  eine K arikatur au s 
m ir machen?" Trocken erw idert der Zeichner: „W arum ? 
D as hat doch schon I h r  V ater besorgt."

Srüiifii. H i w i  u  die M .  i81  f i i  stets 20 $ W i e »  ta sie M t  W  k a n n t e t  a t m  D m .
jeder A rt werben zu 
solider A u sführung  

übernom m en. H ilda Stelzl in Zell a. ö. 2)E>b«, 
Schmiedestraße 4.   10

Hochanständiges Ehepaar I S Ä
Ehauffeurposten. Unter „M äßige Entlohnung" 
a n  die V erw altung des B lattes._____________ 15
A nständiges, (RltfftgftOll möchte a ls  H aus- 

nettes, fleißiges JJiUUUjul gehilfin in bessere« 
H au e  in W aidhofen unterkommen. Gefällige Z u- 
fChristen an  Franziska H agauer, Opponitz N r . 15.

Sonn ige Zotzresmotznnng
ab  i .  Oktober zu vermieten. A uskunft in der V er­
w altung  des VlatteS. 16

Grotze 3 a f)m n iö iin u n g  j s s s »
zim m er, Küch^, gedeckte V eran d a , allenfalls mit 
Gartenbenützung, sofort zu vermieten. Auskunft 
in der V erw altung des V latles._______________

K leines Zimmer m it V erpslegnng
und Klavierdenützung billig zu vermieten. A uö- 
kunft in der V erw altung  des B la ttes.________ 19

G elegen h eitstn n f! S M !
m or, preiswert zu verkaufen. Adresse in der 23er- 
w altung  des B la ttes .________________________ 20

Ein neues Steirerm ogerl
dig abzugeben bei F . Stuckenberger. Schmiede­
meister, Zell bei W aidhofen a. d. 7)bbe. 1530
(K iffs t m it großer freier P arterrew ohnung, 
4 t lU U  l.e tocf- und S ou terra inw ohnung , rnieter- 
schutzfrei, großer Obstgarten, zu verkaufen. A u s- 
kunft in der V erw altung  des B la tte s . ________

K lavier- und L autenunterriM  L
fän g er und Fortgeschrittene erteilt Otto pospischil, 
Musiker, W aibhofen, NicdmüNerstraße 8. 18

Aräulem
39 I a h r e  alt, intelligent, m it tadellosem Vorleben, 
tüchtig im  H aushalt, gute Köchin, m it Vorliebe 
fü r Geschäft, einigen tausend Schilling V argeld , 
vollständiger A usstattung  an  M öbeln  und Wäsche, 
sucht auf diesem W ege charaktervollen intelligen­
ten M a n n  passenden A lters behufs Ehe kennen­
zulernen. W itw er mit Kind nicht ausgeschlossen, 
pensionsberechtigter oder Geschäftsm ann bevor­
zugt. Gefällige Zuschriften unter „Geschiedene 
ausgeschlossen" an  die V erw altung des B la ttes . 14

m t

(UlEllt

Darum  
inserieren S ie  im

„ M  Öfll

u a r i r x e n

Ä

*3 a M ia -
Maschinen «.Geräte
haben an vielen Stellen bewiesen, 
dass sie Gfrbeilszeit u. Mühe sparen 
u. zu größeren Einnahmen verhelEen.

D a W w i M H  n i l l
Wien XII/-2 , Wagenseilgasse 4 /3 2

. ............................. .....................................................................

HOBEL D a s  bekannte S p e z ia l -P ro v i i r z v e r f a n d h a u s  ■

N eubauer Möbelheim -
W ien, 7. B ez ., K a is e r s tr a ß e  17 j

h a t seine V erkaufsräum e bedeutend vergrößert und zur Bequemlichkeit der P .  T . Kunden ■ 
komplette M u sterz im m er  i n  j e d e r  P r e i s l a g e  u n d  H o l z a r t  aufgestellt. 2

Fabriksniederlage
von S p e z ia l-H a rth o lz m ö b e ln , besonders geeignet ftir Hotels, Pensionen, Landhäuser, p riv a te  ;

Komplette Brautausstattung
fü r  Z w e iz im m e rw o h n u n g , bestehend a u s :  Schlafzim m er, m odern, hell, m it Sitzgelegenheit; ■ 
Speisezimm er, apart, echte Ledersessel,- Emailküche sam t Abwasch; G esa m tp re is  S  1900'— ■ 

S c h la fz im m e r , Esche, stebenteilig, gediegen . . S  680*—
S p e isez im m e r , neuzeitliche Fasson .........................S  720 — i*07 ■
H erren z im m er  samt F a u t e u i l .............................. S  650»—

Amerikanische komplett eingerichtete Klichenkredenzen, V orzim m er und M ädchenzimm er, Um - % 
bauküchen, N iesen-A uSw ahl in feinen V ollbau-Schlafzim m ern, Vollbau-Speisezim m ern sowie ■ 

M öbeln  für S iedlungen 
Preiskatalog  auf Wunsch /  Probinzlieferung mit Lastauto / Z a h lu n g se r le ic h te ru n g e n »

Neubauer Möbelheim
W ien, 7 .  B ezirk , K a iserstra ß e  1 7  (bei MariahilferstraQe) :

?Schwerhörige
W issen  S i e  schon, daß S ie  Ih r  Gehör verbessern können, 
selbst in den schwierigsten Fällen u n d  im höchsten Alter, 
d aß  S i e  augenblicklich alles genau hören und ver­
stehen können, Gesang, Musik, selbst leise Gespräche,
w e n n  S i e  den richtigen Apparat ben u tzen?  D ie  T e i n i d  
schreitet fori. I c h  biete I h n e n  d a s  Vollkommenste der N e u ­
zeit,  Ärzte,  S c h w e r h ö n g e n - B e r e i n e  empsehlen m e in e  A p p a r a t e ,  
T a u se n d e  benützen dieselben seit J a h r e » ,  sehr viele Dankschre iben  
m i t  vol len  Adressen liegen v or .  I c h  bitte, besuchen S i e  mich doch
Sonntag  Den 8. Septem ber in M is l io t e n  n . v . W s  Im Hotel 
„Zum  goiDnen Hirschen" von 9 b is  15 Uhr, oOec schon Som atag  
den 7. Septem ber in Am stetten im  Hotel © inner non 0 Qis 19 Uhr
S i e  müssen sich persönlich überzeugen ,  ich erteile eine jede 
I n f o r m a t i o n  g ra t i s ,  jeden F a l l  b eh and le  ich speziell, in d iv id ue l l  
u n d  sachkund ig .  P r ü f e n  S i e  u n d  u r te i len  S i e ,  es  kostet S i e  
n ichts .  N u r  so k ö n n e n  u n d  müssen S i e  befriedigt  werden.

E rnst Buschek, Wien III., S te in g asse  5

Weile Zähne
m achen je d e s  A n tlitz  an sp rech en d  u n d  schön. O f t  schon durch  e in m a lig e s  
P u tz e n  m it d e r herrlich  e rfrischend  schmeckenden C l i l o r o < I o n t » 3 a i ) n p a s i e  
e rz ie le n  S i e  e in e n  w u n d e r v o l le n  E ls e n b e in g la n z  d e r  Z ä h n e ,  auch a n  d e n  
S e i te n f lä c h e n , b e i g leichze itiger B e n u tz u n g  d e r  d a fü r  e ig e n s  k o n s tru ie r te n  
€ h  1 <>r o t i o n l - Z i t h n b i ' a r s t e  m it g e z a h n te m  B orstenschn itt. F a u le n d e  
S p e ise re s te  in  den  Z a h n z w isc h e n rä u m e n  a l s  U rsache d e s  ü b le n  M u n d g e ru c h s  
w e rd e n  re s t lo s  d a m it  bese itig t. V ersu ch en  S i e  e s  zunächst m it e in e r  T u b e  
Zu 90  g r . ,  g ro ß e  T u b e  1 .40  8 . C h l o r o ( ! o i i t - Z a h n h ü r s t e  f i ir  D a m e n  
1 .75  S .  (w eiche B ö rs te n ) , f ü r  H e r r e n  1 .75  8 . (h a r te  B o r s te n ) .  N u r  echt 
in  b la u -g rü n e r  O rig in a lp a ck u n g  m it d e r  A ufschrift „ C l i l o i o r t o t U “ .  
U e b e ra l l  zu  h a b e n . 9 0  m m

UW" Sensationelle  p rak tische  Neuheit!

Locken»
Kamm mit Doppelwellenzähnung

ges. gesch.

Onduliert ohne Behelfe kurze und lange Haars nur durch einfaches Kämmen. Solid 
und unverwüstlich. Unentbehrlich für jede Dame. Sie ersparen die Ausgaben für das 
Ondulieren beim Friseur und haben immer schön gelocktes Haar. P r e is  p er Stück  
n u r  S 3-8«. Versand gegen Einsendung des Betrages in Briefmarken oder gegen 
1684 Nachnahme. Bestellen Sie sofort bei Firma

Reiter-Verlag und Export, Leipzig C1, Brühl 29
H u n d e r t e  v o n  D a n k s c h r e i b e n  l i e g e n  a u f !
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